
Y Anfänge des Clarıssenordens.
Von

Dr Kduard Lempp,
Stadipfarrer 111 Neckarsulm W ürttemberg

Wiıe sechon der Yııtel andeutet soll de1ı iolgende Aufsatz
Krgänzung der Arbeit INeE1NES verehrten Kreundes arl

Müller bieten, welche ber die Anfänge des Minoritenordens
und der Bufsbruderschaften NEUES Licht gebracht 1at Schon
das SCTINSCTE Interesse, das em Clarissenorden um sSe1inNner

untergeordneten Bedeutung willen entgegenkommt machte
übrıgens C1Ne Beschränkung der Aufgabe NÖULS Denn der
Ausbreitung der Clarissen den einzelnen Ländern nach-
zugehen, hat hıer kaum Sınn, 6S sıch u11l Krauen
handelt die sıch strengel Klausur VOILL der ab-
schlossen Es hätte das aDer ohl auch SCINeE besondere
Schwierigkeit da WIil ber die C] sten Zeiten es Clarissen-
ordens tast Sal keine anderen zuverlässıgen Quellen haben,
als die vornehmlich 1112 Bullarıum Franeciseanum gesammelten
päpstlichen Schreiben , welche UuUNSs doch 1Ur VO  — e1iner be-

Dagsschränkten Zahl on Clarıssenklöstern Kunde geben
Interesse des (A4eschichtsforschers WIC diese Arbaeıt konzen-
frıert sıch vielmehr auf die aufeinanderfolgenden Regeln des
Clarissenordens

Wir besitzen dreı Regeln, welche ZUEr Zeit der Mutter

1) Ich gebrauche diıese Bezeichnung des Ordens der Kürze halber;
n Wirklichkeit 181 S1e, sovıel ich weıls, rSt se1t Urban (+e-
brauch gekommen
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des Ordens, der h (Clara esf. 11 August abgefalst
sind ınd welche Folgenden untersucht werden sollen,
nämlich

dıe Zuers dem Schreiben Gregvor „Cum
vera ** VOI1L Maı 1239 sich findende Kegel ! R !),
wiederholt dem Schreiben Innocenz „ Solet annuere*‘
VO 13 November 1245

2 die AUS dem Schreiben iInnocenz „Cum
vera*‘ VO1IN August SCHOMMENG Regel ® R *)

dıe ZuUEeYrst em Schreıiben Innocenz „ Solet
21i VO ‘ 1253 sich tindende RegelAugust

R°)
Von diesen Kegeln ıst Zu 1nNne Überarbeıtung von

dagegen RS EiINe auf dıe Verhältnisse Nonnenordens
yemachte Anwendung uüund Überarbeitung der Minorıten-
ordensregel VON

Die noch unter Alexandeı 9a 1sS0 4— 1 DC-
schriebene älteste Legende der CGlara ® xıebt uns

sehr 300804 Aufschluls ber Entstehung und Aufeinander-
folge dıeser Kegeln Im FAUZCH FWolgendes

(Hara wurde unmittelbar ach ihrer der Nacht auf
den Palmsonntag erfolgten Flucht AaUs dem Elternhaus VO

Franz die den B dık {l gehörıge Paulskirche
Assısı gebracht dann (paucıs interjeCcf£1s diebus) begiebt

616 sıch hıe ebenfalls den k GT gehörige
Panzokirche, endlich auft en Rat des YFranz die VOLn

ıhm neurestaurıerte S16 Jahre

Potthast, Keg pont. Rom. Sbaralea, Bul-
larıum franeı1scan. (Kom 1, 263 11, 2992

Potthast 11960 Shbaralena 1, 394 I1, 113 W ad-
ding, Annales Minorum (2 Aufl.) K219 (L,

Potthast aralea I’ 476 Ü, 97 W ad-
dın g I11 4892

Potthast Sbar 671 496 Wadd 12924
11 7 4}.) (111 303)

Acta SS Aug 4
In der angef Leg Jar
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bis N ihrem 'Tod blieb und en Clarıssenorden gründete
(Folglich CONVErS1O der Clara oder 12192 °°

Dort verspricht S1E dem Franz Gehorsam und
übernimmt auch auf seıinen Beiehl! Jahre nach iıhrer Kon-
vers]on (also oder 15) das regımen monjaliıum }

1E fordert Von Innocenz 111 ein „Prıyılegium au-
pertatıs‘ und diese Bıtte wird gewährt

Gregor bıetet (als Papst) ihr den Besitz eınıger
G üter un 11 Sie , falle S1e U1 iıhres Gelübdes
willen AÄAnstand nehmen sollte, VO. Gelübde entbinden, aber
S1Ee weıst das Anerbieten zurück und will DUr VON den Asls
O0OSen leben, welche dıe eleemosynarı] bringen

Gregor verbıaetet einmal, dafs die Minoriten ohne
seINE spezielle Erlaubnis diıe Clarıssenklöster be-
treten (zum Zweck der Krbauung der Nonnen), Cara
nımmft das übel auf, entläfst sofort auch die eleemosy

rı ratres ıhrem Miınıster darauthın der
Papst sogleıch Se1IN Verbot in die Hände des Mino-
rıtengenerals

Clara bıttet (eimm Jahr VOTr ihrem Tod, also
den Kardinal aynald (den Protektor der Minoriten), dafs
Br dafür besorgt seınm möÖöge, dafls das 27 P3 ıle
pertatıs“ VO Papst bestätigt werden mÖge, un dieser
Seiz beim Papst durch, dafls der Bıtte entsprochen wırd

Hier hören W1r 41s0 eigentlich 1U  — Von eılner KRegel,
dem „prıivılegium paupertatıs“, das sowohl| unter
Innoecenz IIL, als unter Innocenz nde des Lebens
der Stifterin erwähnt wiıird. Was damit gemeınnt ıst, ıst 1Mm

H

D W add 1212, 2 GE 128) dıe Konvers]on nach dem „ all-
gemeine Oonsens aller Historiker‘‘ 1Nns Jahr 1919

Leg. lar 1C
4) Leg. lar. ‚Wa heılst, da _ Innocenz petitı

privilegn primam notulam S

5) Leg. lar N.

Leg lar 3

Leg lar
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letzteren Fall klar Denn WILr haben einen Brief des
Kardinals Raynald an C'lara VO 16 September
worın wn die VON Franz der Stifterin gegebene Regel D 1n
Vollmacht des Papstes bestätigt, un! die ın dıesem Briet

Und In dem Hrlals Inno-enthaltene Kegel ist. eben Ru
cenz' VOINn August (lara heilst Kıx
partie sıquıdem VvVesira nobis exstitıt humiliter supplı-
catum, ut aT. vıtae formulam , 1uxta QUALM eommMmunıter in
spirıtuum unıtate c otioO0 altissımae pauperfatıs V]-
ere deberetis, vobıs. A beata Franec1ısco tradıtam et

vobis sponte susceptam venerabilis fr 6 () S () t]
ensıs ET Velletr: Kpıscopus (d eben KRaynald) AL

rıt P secundum QqUo In 1PSIUS Kıpiscopıi
ıtterıs confectıis exıinde plenius continetur, 1108

CUTAaTEM US Apostolı:co munımıne röbörare, worauf
enn cie päpstliche Bestätigung Von R3 erfolete. 180
diıe VON Kardinal Raynald A4.,71 >eptember
und Innocenz A, II August 1253 bestä-
tıgte R5 iıst das 1n der Legende der Clara A, IMN

Schlufs gemeınte prıvilegium paumynertatıs.
Allein in jener Legende schon unter Innocenz 111

on einem privilegı1um paupertatıs, das Von diesem Papst
bestätigt worden, die Rede ıst, kannn damıt nıcht RS
gemeınt Se1N, abgesehen VON dem Inhalt R3 schon
darum nıcht, weil nıcht abzusehen ist, WAarunı (Nara ZU
Schlufs ihres Lebens sehr auf päpstliche Bestätigung einer
Kegel gedrungen haben sollte , die doch schon lange die
päpstliche DHestätigung erhalten hätte

F W add 1252, JL, 26 6).  y
2) „fO am vyivendı AC modum sanctae unıtatıs et. altıssımae

paupertatıs, quam vobıs Beatus r Francıscus verho et
r1ıp tradıdıt..“

Potthast 5086
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Kinen besseren Einblick ın die Sachlage erhalten Wr
2AUS z W el päpstlichen Schreiben dıe Ahbtissin
des Clarissenklosters 1n Ptae, die böhmische Königs-
tochter Agnes, deren eiNes von Gregor 11 Maı
1238 das andere Von Innocenz 1V. 20081 13 November
1243 geschrieben ist.

Cu nobiısGregor schreibt da Agnes 27

adhuc iın mınorı constitutıs officio, dilecta ın OChristo
filia Ar S Monastern Damıanı in Assısio
et quaedam al]ıae eleg1ıssent eidem (SC Christo) sub Re-
lıg10n18 observantıa famuları 1pSIS C D > 7

quıbus tanquam modo gen1t1s 1O  e cibum solidum sed quı
videbat compeftere lactıs, formulam vıfae fra-
dıdıt Quam pridem nobis ın quadam schedula PCI dil
fil Priorem destinastı, humuiliı supplicatione deposcens,
praesentatam nobis pEeTr eundem sSu sigillo tuo formam
contftectam praedicta ormula ei quıbusdam
capıtulıs, qQUa“ ın Ordinis beati Damıanı Regula
contınentur, econfırmarı 24UCIOr1LiAate Apostolica CUr.  O  €  -

Der Papst schlägt die Bitte ab, quia praedictam
C u 1 st1uc10 cComposıtam vigılantı ef 4,

dı } $ NEeC NN pEeT felicıs recordatıionıs
“ praedecessorem nOostrum postmodum

iırmatam dıctae (OClara ei Sorores OoONCESSO 1PS1S
a h eodem, intercedentibus nobis, exemptıoniıs
prıivileg10, solemniıter sunt professae, qula ıpsae,
tormula praedicta postposıta, eamdem Regulam
profession1s tempore laudabiliter observarunt,

quı1a C sıt; ita. statutum ut ubıque ah omnıbus eamdem
profitentibus unıformiter observetur, praesumptione CON-
__  trarı posset e importabile seandalum exOTITL.

Aus diesem Schreiben geht hervor:
Eranz hatte der Clara eıne „formula V1-

tae* gegeben, welche aber offenbar keine eıgent-

Potthast
Potthast

Zeitschr. K.-G6., XL,
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liche Ordensregei WarTr (nicht ‚, CIDus solidus “, sondern
„Ppotus Iactıs ll)

Daneben gyab e 5 C166 „Regula Oordınıs beatı
Damıanı Assisi:atis“

Diese kRegula W A VO Hranz acceptiert
VO Honorıus SEl bestätıgt und VO Clara AUSC-
N OM MMECHN worden

Diese KRegula, nıcht dıe V O Kranz verfalste
formula, welche vielmehr beiseit gestellt WO  -

( ormula praedicta poStpOS1La U)
b bıs 1238 den Clarıissenklöstern Geltung

Nun Agnes a u der ormula des heılt
Franz und einıgen Kapıteln der Regula e1nNne6e eu®

Regel zusammengestellt deren Bestätigung S1e

VO Gregor erbıttet Gregor aber schlägt
dıe Bıtte aD und verlangt strıkte Beobachtung
der allgemeın veltenden Regula

Kaum aber War E1n aps aut dem ron,
AÄm 13 November 19243erneuert Agnes den Versuch

schrieb ihr darum Innoecenz CU. UN1IVETrSIS Ordinis
fa Sororibus, S1ICHT, ACCEDIUNUS , viırtufie oboedientia®

Sede Apostolıca Q11 in]JuncLium , ut tradiıtam e1Is LcSUu-
larıs Vıitae formulam inviolabiliter SErTVare studeant iu
guper quod pr 1PS1U5S tormulae ApO-
stoli1Gıs lıtteris inseriae dıeitur „Kegulam beati
Benediceti vobıs tradımus obseryandam“
iimore PON!| ef. anxıefale STaVarıs, praesertim CUum mortale
eredas commıiıttı CcCCaLum, S] contra praeceptum hulusmodi
alıquando yenıjafiur, et, ımpertimMeNSs ef bı
etUur; quod Ordine E O u2€e hegulae debeant
observarı Quare petvıSt1; ut duo verba Pr

QUAE de Vırtute oboedientiae et Regula
1Ci1 dicuntur an verı de 1DS4 ormula et

quaedam de OVO 11a et1am aceremus 1PS3A CON-

ser1bi, QUAC dieto Monasterio Gregori0 Papa S

1) Vgl die erste Minoritenregel, Müller, Anfänge des Mino-
ritenordens (Freiburg 9 185.
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ceialiter sınt iındulta. Der Papst schlägt‘ daraut der
bittenden Agnes wıederum ihre Bıtten a b un ZWar fast
durchaus mıiıt denselben Worten un Gründen W16 Gregor

dem soeben besprochenen Schreiben un beruhigt
übrigen ihr Gewissen

Aus dıiesem Schreiben sehen WÄL, welche Gründe ÄAgnes
ihrem Versuch die Urdensregel Zu verändern, treben

nämlıch:
Da strikter (Jehorsam >  O die Regel. VON ihr Qr

ordert Wal', erschlenen iıhr die verschiedenen HE
empfıonen und Mılderungen welche ihr speziell bzw
ihrem Kloster von Gregor gewährt worden

cdiesen Gehorsam verstolsen, und S16 verlangt dar-
KEinverleibung dieser päpstlichen Bestimmungen die

Regel selbst.
Da die Clarissen dem Vorwort iıhrer Re el auf 1e€CSıhnen da-.  f} 1 dı verpflichtet 9 WwWAare

miıt Ordensregeln vorgeschrieben (die Regel Benedikt’s
und die des Damianıistinnenordens), W AS Agnes für
träglich hijelt.

Besonders wertvoll ist, dafls durch die diesem Schrei-
ben AUS lem Vorwort der geltenden Damilanıstinnenregel
wörtlich cıtierten überaus charakteristischen Worte (betr
die kegel Benedikt’s) bewijesen wird dafs dıe ach dem

S15 Gregor VO 1238 und Innocenz
VO K damals Kraft stehende Regula Or-
dinis Damianı Assisiatis nıchts anderes ist alg
R die och November 1245 Nneu bestätigt wurde
und deren Vorwort der hat JENC Worte stehen , die

keiner der anderen Regeln sıch wiederfinden
Ist, aber dıe Regula Damıaniı identisch miıt RL dann

geht AUSsS dem Bestätigungsschreiben Innocenz’ VO
13 November 1245 WIC AUS Schreiben Gregor’s

Vgl Potthast 9523 (11174)
2) In den Einleitungsworten des ben 183 AÄAnm angeführfen

Schreibens, sagt Innoeenz ordinis vestri regulam et formam
vıvendi fel TEC. Gregorio pap3a, praedecessore nOStro;, TUn

13 *
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OM z Novembeı 1236 hervor , dals nıemand anders
der Verfasser der den Clarissenklöstern damals gelten-
den Regel ist als Hugolin; deı Kardinalbischof VvVon

Ostia, nachmalıiger Gregor IX
Also bis 124  3 vab e eine on Kranz verfalßste

formula vilae, die ber nicht mehr in eltung Wäal,
die YoONnN ar  nal Hugolin verfafste, von Franz a K

ceptierte, YONnN Honorius 111 bestätigte, vYon ar'z3
selibst und a  en Clarissenk1 stern ansSCcCHOMMENE Ri

RL
Indem ich dıie Untersuchung über die Abfassungszeit der

R1 zurückstelle skizziere iıch zunächst kurz den
Inhalt VO

Bemerkenswert VOI allem 1st dafs der SaNzZCH VOI

einel schon vorhandenen Regel oder ormula vıfae Sar nıicht
die ede 1St; die Worte, mıiıft denen die Regel eingeleıtet
wırd besagen deutlich $ dafs erst VON Jetz eE1INe

eigentliche Regel für die Schwestern gıebt Darın lieg 3ne
stiensı9 vobiıs auctorıtate apostolıca tradıtam,

confirmamusNNOfL4ALAM praesentibus
Potth Da sagt Gregor volumus, ut quod

nobıs ım IHNH1NHNOIlLl offıicıi0o CONSTILUTLS CITrCEa iNngressum Mo
nasterıorum ejusdem ordınıs Regula dietarum Monia-
11 instıtutum S5cC dignoscitur observetur Vgl Potth

Schenkungsurkunde von 1240 äahnliche Worte
gebraucht werden

unten 197 ft
Cum IMMüu1IS era Religio et vitae instıfutı0 approbata certıs

onstet. regulis e (Juapropter dilectae domino fıliae,
quia vıtam ducere pPTrO g4etfernıs Iuerandis dı  vit1us ele-
1st1S, Religion1s ı1PS1U5 observantıam formam vobis
duximus breriter describendam, ut sc1at UNaqUAAEQUE vestrum
quid quildve et1am debeaft devitare.
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Bestätigung des oben Gesagten dafs nämlich cdie VOR

Franz gegebene ormula vıtae keine Ordensregel iIm eigent-
hıehen Sınn des W ortes Wr

Sehr charakteristisch ist ferner ın der Kinleitung der
die grundlegende Bestimmung, dafs diıe (Yarıssen chie Regel
Benedikt s beobachten haben soweıt dieselbe
nıicht durch die folgenden Spezialbestimmungen modihfziert
werde. Benedikt hat keine RKRegel für Nonnen geschrieben,
aber seıne Mönchsregel , dıe unschwer auf dıe Verhältnisse
eines Nonnenordens übertragen War War die anerkannte
Grundlage des Klosterlebens 1m Abendland, eigentlich die
einzıge , bis dahın bestehende Klosterregel Die Klöster,
welche der Regel Benedikt’s folzten, standen och in keinem
testen Ordensverband aber einzelne unter ıhnen als
Kongregationen unter sich verbunden (Cluniacenser,
)istercjıenser dgl.)

So herrschte auch unter den Benediktinerinnen Unitor-
miıtät, aber ohne UOrdensverband, doch gab Frauenklöster,
welche entsprechend der Kongregation , der Q1e sich
schlossen , Z der Regel Benedikt’s hier och Extrabestim-

aufnahmen (Cisterc]ensermnen del.), aber die
Benediktinerregel blieb die Grundlage. «O ıst. auch bei

186
Verum ul yitae vestirae Relig10 ad vocatı]ıo-

N1S praemıum possit pervenıre , Regulam beatıssım ı
Benedieti vobis tradimus observandam ın omnibus, 1ın quibus
egedem vıyendi formulae vobıs nobis tradıtae, seecundum quam SpPC-
cjahıter vivere deecrevıstıs, contrarıa mıinıme ecomprobatur.

Das Wr schon ım Jahrhundert durch den Donat
von Besancon geschehen, Hol 1 kı Codex Regularum
Monasticarum I’ 3477 Sqaq

Die Einleitung der R.\ weıst selbst darauf hıin , WENN sıe
„ Regulam beatissım !ı Benedieti" hinzufügt, ‚ IM quäa virtutum per-
fectio et diseretio noseıtur instituta, qQqUaE et sanct]s patrıbus

principio devote suscepfa est e b ececlesia Homana venerabiliter
approbata e

Innoecenz 11 hatte soeben 1n dem Laterankonzil von
durch die Einrichtung on Generalkapiteln den Anfang dazu

gemacht;
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den Clarissen SCWESCH; 10a könnte SaScN , S16 wurden
durch als Spezlalkongregation den Benediktinern;
bzw Benediktinerinnen angeghedert.

Der Fanleitung folgen die Spezialbestimmungen für
dıe Schwestern , welche den eıgentlichen nhalt der Regel
ausmachen, ohne Kapiteleinteilung und strenge Uisposition
aneimandergereıht. Bezeichnend Ist; (gegenüber der Mino-
rıtenregel),; dafs keine CINZIYE Bibelstelle cıtiert wıird

Der Inhalt ist Urz folgender
1 Die Scehwestern wohnen lebenslänglicher

Klausur Kloster un werden auch Kloster begraben
Nur der Ziweck C111 HNEeUESsS Kloster gründen, 1st eC1inNn ul
uger Grund AUS den Klostermauern herauszutreten

Aufnahmebedingungen a) 2a soll den
Kıntretenden vorher deutlich die Härte des VOL ihnen stehen-
den Weges SADCcH, INan <ol] keine Zı alten, kranken oder
schwachsinnigen Frauen nehmen, C) dıe Aufgenommenen
legen sofort das weltliche (x+ewand ah und eisten „Iinira S -
uf0S dıes C Profe(s Ebenso atch die dienenden Hrauen

[3.) Gebete Wer Psalmen und Horen lesen kann,
so1l das gewöhnlıche Offizium beten, die anderen das V ater-
UÜser Jüngere und Hähigere sollen durch e1ine Lehrerin
unterrichtet Wden

[4 Immerwährendes Stillschweigen Nur dıe,
welche Von mts reden dürfen reden, aber
NUur, Wa AÄmt gehört. Mit Auswärtigen darf DUr

Sprechzimmer unfer Vorwissen der Abtissin und AÄAn-
wesenheit Von ZWO1 Schwestern gesprochen werden: auch
hbe] der Beichte und Naısıtation 9 WI1€e } WenNnn

gesprochen wird ZWEI Schwestern als Zeugen der ähe
se1in , dafls S16 die Sprechenden sehen zönnen. Das gilt
auch für die Abltissin aufser Verkehr mıt den Schwe-
ster

[5.] soll er geübt werden Zau gewöhn-
Lchen Zeiten soll Mittwochs und Freitags (aufser wenn e1n

besonderes Heiuligenfest auf den Tag fällt) nicht einmal Brei

Die Zahlen sınd Von 10171°
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und Weınn, sondern 1Ur eiwa ÖObst, ungekochtes - (+emüse
und roft werden. In der groisen Hastenzeıt: VOF

Ostern <oll dieser Weıse 161 Wochentagen, der
Martinifastenzer (vor Weihnachten) TrTel Wochentagen
Sar belı W asser und rot gefastet werden.

[6 Kranke sollen gur verpfülegt werden, WOMOS-
ıch EISENCN Räumen. 1E sollen Strohsäcke, Federkissen
und wollene Strümpfe, womöglich miıt Ledersohlen haben

Vorschriftften für Kleidung und Bettzeug.17.|
18 Der Eintritt remder Personen ist die

spezielle Erlaubnis des Papstes oder Kardimalpr‚;otektors*?,
den die Schwestern sich halten sollen, geknüpft. Nur
Wer 611 notwendıges Geschäft 1 Kloster vorzunehmen hat

Cc1X 6in Kar-ıst VOR dieser Bestiummung AUSSCHOMMIEN
dinal 10 Kloster treten 31l ol 6r MI1 Z WL ehrbaren Be-

gleitern anständig aufgenommen werden 311 anderer Prälat
Wenn Bisehotf diedarf NUur 1HeN Becrleiter bringen

Erlaubnis uln KEintritt gegeben wird un bei Weihung der
Abltissin oder 1 Nonne die Messe lesen, <o11 mit

möglichst WENISCH und anständigen Begleitern kommen Nie-
mand dart m1% diesen Besuchern sprechen

Fg Kaplan Wo e1N eE1<MreENer Kaplan 1St, soH
BeıeinNn gyut beieumundeter, nıcht JUHSCL Mönch Seın

ng De:r Luntritt remder Personen Wr verboten ‚, 0151 et,

quibus CO pontihice fuerıt vel nobıs $ e post
noO  n a b ıllo, (1 S1CuLL et nobıs sollıieitudınem et CUuUram

gpecıalem gerendam de vobıs specıalıter Domınus papa
Aduxerıt injuugendam Nam hoc vobis sollicıte procuretur, ut UU

Cardinalis vel Kp1scopus OmAan4ae ecclesiae , Q uı vobis specjalıter
fuerit deputatus, hac ıfa mıgraverit alıum SsSEMPCT Domıno2
Papa de $SUu1S fratrıbus postuletis, a,.d qQUCRD, CU ha-
bueretis NECESSC, PEr Visıtatorem vel nuntfı.um speclalıter

Kıs ist sehr charakteristisch w1e hier diereCUrTTErE debeatis"“
Funktionen Kardınalprotektors beschrieben und das Amt als
solches NEu eingerichtet WT hne dafs nNer der später geläufigen
technischen Ausdrücke (protector, gubernator, procuraftor) gebraucht
wırd Die Regel wurde Iso abgefafst, ehe Hugolin Kardinal-
protektor bei den Minoriten Wäar, der jedenfalls als dieses Amtnoch
£eIn nEUES, WENIS bekanntes wa  $



19292 LEMPP

Krankenkommunionen sol} BT sich nıicht lange aufhalten
Zum Begräbnis darf 61 Ur auf Anordnung der Abtissin
1115  2n Kloster kommen, 111 übrigen sol]{ der Kapelle SC11}
Amt verrichten Die Beichte soll Sprechzimmer
halten Die Kommunion sollen die Schwestern durch 1N

mıf eiINeEeEIM uch überspanntes (Aitter erhalten, durch
das S1€e auch die Messe hören aber nıchts sehen 1Ur
Notftall darf durch diıeses Gitter gesprochen werden Die
Thüren sollen ohl verwahrt SCin

N o ein CISECNEr Kaplan ist dürfen S16 die Messe Von

jedem anständigen Priester hören Beichte und Kommunion
Nnur VvVon tauglichen Mönch sich darbieten lassen

110.| Als Visıtator ol} HUr e1iIiNn solcher bestellt
werden, ber dessen religiöses und sıttliıches Leben 1Na:  b
volle Kunde und Siıcherheit hat Er soll visıtıeren,
aber unter Beobachtung der (unter 4 |) genannten Vor-
sichtsmafsregeln Man sol] ıhm nichts verschweigen uch
der Kaplan steht unter der Kontrolle des Visıtators

11 M h te so]l eEiINe alte und tüchtige Schwester
SC1IMH. Die hüre darf N1e offen bleiben. Bei Keparaturen

dgl soll SoONs eiNe tüchtige Person . die YThüre gestellt
werden. Keine Nonne darf Von aufsen gesehen werden.

Diese Regel soll Von allen gleichmäfsig beobachtet Wer-
den, damit die Gleichförmigkeit des Lebens und der Sıtten
die durch den Raum geirennten Klöster verbinde

Sehen WITr 10808  } diese Kegel darauf Orın enn bei
ihr das Besondere, Neue, ber die Regel Benedikts
Ha SC liegt, ist eın Zweifel, dafls dıes VOr
allem der strengeren Klausur, der völligen
geschlossenheit VON der W elt finden iıst Das
Votum de stabilitate, das die Benediktiner ablegen müssen,
verbietet NUT das eigenmächtige Verlassen des Klosters,
keineswegs aber überhaupt das Überschreiten der Kloster-

treben wurde 1.
INAuErN, WIe das Reisen VOo  a} den Benediktinern eiıfrig be-

uch bei den Benediktinerinnen War

Vgl in der Regel Benedikt’s Holsten- Brockie @ 1134d£.
D8, dann aber c. 50 51 6
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ohl die Regel des h Donat Seiz ohne weıtferes
VOFraus, dals die Nonnen unteır Umständen das Haus vVver-
lassen In dagegen 1st. alles (Gewicht auf vollständigste
Abschliefsung de1 Nonnen gelegt Der Austritt der Nonnen
1st SAaNzZz verboten, der Kıntritt iremdeı Personen aufs äaufserste
erschwert während dieser D der Kegel des Donatus
HUr , SO weıft der gute Ruft und die uhe der Schwestern
erforderten beschränkt War uch das Gebot des Sstill-
schweigens 181 darum vıel härter und strenger als der
Regel Benedikt’s, welcher eben uur dıe Untugend der
Schwatzhaftigkeit bekämpft wird durch die Anordnung, dafls
bei Nacht bei Jisch, deı Kıirche nıcht gesprochen WETr-
den darf afs auch das Wastengebot weıft irenger 1sSt
A il der Regel Benedikt S4 gehört dem >  CN Cha-
rakter der Rı die e1INe wesentliche Verschärfung der Bene-
diktinerregel darstellt

Durch die sınd also dıe Clarissen cha-
rakterisiert als Benediktinerinnen dıe besonders
durch strengste Klausur sıch VOTLT ihren Ordens-
S  n  nen auszeıchnen (4enau diese Ansıcht hatte
auch der Verfasser der Gregonh M Als auf Ün Ver-
anlassung das Benediktinerinnenkloster Paolo 1n Spoleto
sıch e1in Clariıssenkloster verwandelt h ANSCHOHMNEN
hatte, da bezeichnet E1 diesen Schritt ıls eIiINn Wachstum

der religio, weıl S16 sıch für 1310 I2l } 1
Klausur begeben habent

Das ist also die KRegula beatı Damianı oder instltutio 111U-
nıalıum inclusarum Damianı Assıslatensis , die Geltunghatte allen Klöstern der 1©Neuen Genossenschaft, und S16

d A Vgl Kegel (Holsten Brockie 383)
2) Vgl 5
3) Vgl der Regel Benedikt’s un! der des h Donat

19 3 44
4) Potthast 71995 Sbaralea 3  Q Nn Schreiben (jre-

gBOrS om August Cum autem ad exhortationem nOostram
dum adhuec ESSCHLUS INınarı offieio const].futı. totalıter Domino
dieantes elaustro erpetuo VO duxeritis iıneludendas propter
quod dıgnum est ut s]euft, relıgıione Crevıstıs hıbertate Crescatıs
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wurde VOLr allem bei Neugründung VO  —s (Narissenklöstern den
Schwestern als Ordensregel mitgegeben

Wwel Punkte aber CS , weiche hauptsächlich
Weıterbildung der Regel drängten, nämlich 1) das

Verhältnıs U Regel Benedikts, das Verhält-
1ı 7U Minoritenorden

Das Verhältnıs Z Benediktinerregel
al dıe Clarıssen der hat Benediktinerinnen WAarcCNnh,

zZe1gt schon der Umstand dafs vorkommen konnte , dafls
das GClarıissenkloster Au Barecelona auf der Jahre gleich-
Sa} unvermerkt e1iINn Benediktinerinnenkloster wurde . E das
thut sich aber unwidersprechlich VOT allem darın kund dafs
die Clarissenklöster ungescheut und ohne jeden Bemäntelungs-
versuch Güter und groise Besitztümer erwerben,;
3)ZW sich schenken lassen

Wir haben G1 Menge von Urkunden, A11S denen
AA sehen 1sSt WIC dıe Clarissen nıcht 1Ur einzelne Gebäude,
söndern auch sehr ausgedehnten , reichen Grundbesitz IAn

hatten ınd W Ar ist dieser DBesıtz vielfach VO Papst

So Burgos 1234 (Potthast 9444), Saragossa 2
“‘Potthast Im 1239 (Potth. 10718)

2) Wadding En 256f 4 34 — 36)
3) Schon 1219 Desıtzt das Clarıssenkloster Von (rattajola bei

iLucea namhafte Grundstücke (darunter eINCN W ald) und mehrere
Gebäude, Potthast Zahllos SIN! die Schenkungsurkunden,
DZW dıe päpstlichen Bestätigungen der Besiıtzungen ‚„ 10cus ‚un

omniıbus pertinentus cder ‚„ POSSESSIONIDUS Su1s vgl Potthast
9908 9519 888 9894 9969 Y 70 10001 10005
10215 (20 Morgen Land)

11694 1936 11943 129286
Da schenkt der Papst selbst dem Kloster Mte Lue1i0 ZU Perugıia
1231 molendınum, terras, V1N6AS, oliveta, hortos et alıa, Potth 8768
da bestätigt ST 1233 em Kloster Etienne SO1SSONS „locum .DSU:

C Oomnı]ıbus pertinentus SU1S, (+ranglam up Margival ef lhıas
pPOSSCSS10NES Vestiras Un pratis VIRCIS., nemorı1bus 9 AaSCU1LS
in bosco et plano, au et. molendinıs 1 VIIS, SCMIT1S et omnıbus
I8  AB L1ıbertatibus et immunitatıbus SU1S Potth 992135 (ebensö dem
Kloster Z Nursia 1245 Potth 11694)
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selbst direkt oder ndırekt den Nonnen zugeführt worden
WIC ungescheut vorausgesefizt wırd dafs der Besitz mit der
eit sich vergröfsern werde wWIie einzelne Nonnen cht
HUr reiche Mitgift 1115 Kloster brachten, sondern WIe S16

uch das Recht Anspı uch nahmen, Erbschaften oder Aus-
stattungen, diıe iıhnen weltlichen Stand gehört hätten, alg
Nonnen für das Kloster vereinnahmen A In allen diesen
Wällen ist, nırgends uch ur EiIN!| Andeutung finden, dafs
dieser Besiıtz miıt VOR den Clarıssen eiwa übernom-
1INnenNnen (xelübde kollidiere oder der Dispensation von irgend-

Bestimmung der Ordensregel bedürtfe sondern E

4: Vgl autiseı dem angeführten Beispiel von Peruglia die WEe1-
teren Jahr 19039 WEIST der Papst dem Clarissenkloster Inter An-
gzulos bei Spoleto die Besitzungen der Silvesterkirche Z Mite Subasio

Destehend 1{l Garten, Weinbergen und anderen (rütern, S tthast
10219 S: Potth 5084, Jahr 1233 den Clarissen ZUuU Maiıjland
cdie (Jüter des Spitals Zı Monza, Potth 9097 uch die GGüter
der Kirche ZU - A pollinare ZAU Mailand Potth un 110 Jahre 1234
ermahnt er cdie Krmesendis Saragossa, die ein Clarissenkloster dort
stıften wollte dals S16 das Kloster mıf solchem Besitztum AUS-
statte, „ unde ad temporales necessıtudines vigınfdı ad 1N1NU3
sSustfent41r1 vyvaleant monıales . tt h ..  \ s Y4A4.7{

D Häuhg finden 151 die Potth 9915 gebrauchte WKormel
der Hestätigung y JUASCHMAOY UE POSSESSIONES, QUAaCCUMQ UE bona eadem
ececles1a praesentiarum Jus et possideaft al futurum
CONC  TOH pontıficum largıtıione rcRuUum vel rinCcCıpum,
oblatione fıdelium SCUHu alı1ıs Justıs modis potferıt1s
adıpıse1"

3) AÄArnes ON Prag brachte dem VO  s ıhr gestifteten
rissenkloster, das 316 eintrat, en reichen Franziskusspital Prag,
bzw dessen Eunkünfte l 9519 In Spoleto hatte 1234 1ne€e
Wıtwe, als S16 Clarıssin wurde , aut Veranlassung ihres Vaters ihre
Miıtgiift ihrer Mutter gelassen und geschworen, cdieselbe nıcht mehr
herauszuverlangen der Papst 33 CUIM eadem mubher deterioris conditio-

SS6 10n debeat in SEerV1ıt10 Jesu Christi, Q UAH 81 esset 1ro COFr-
ruptibilı conjugata *” befehlt, dafls TOLIZ des Kıdes dem Kloster AUS
der Mitgift der Nonne ihrem Unterhalt ec1n „ competens subsidium **
gereicht werde; Potthast Über das Recht der Nonnen
erben vgl die Fälle Potth 9133 13973

Das ıst. gegenüber dem oben 184 Gesagten , nN-
über von Rß 6 und hervorzuheben:
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herrscht die volle Unbefangenheit des guten (}*ewissens. Als
Benediktinerinnen haben die Clarissen das durch dıe R
ihre Ordensregel, J auch in keiner W eise beschränkte Recht,
gemeınsames Kıgentum besitzen.

Diesem 'Thatbestand gegenüber ist eEs Hu  P sehr merk-
würdig, den Spuren eiıner anderen Strömung folgen, WIe
s1e ın folgendem finden sind. Das erste unNnsSs erhaltene
päpstliche Schreiben, das sıch aut (Harissen bezieht, ist. eın
Schreiben Honoruius’ 111 VOIN August 1218 Hugolin
Dieses Schreiben ıst elıne Antwort des Papstes aut eın
Schreiben des Kardıinals , worın dieser dem Papst berichtet
hatte, dafs verschiedene Frauen die Welt fıehen un! aich
Wohnungen erbauen wollen, in denen S1e leben und nıchtes
besitzen wollen aufiser den W ohnungen gqelbst
und den darın herzustellenden Oratorıiıen. Dem
Kardinal se]len ZU diesem Zweck VO.  b mehreren seıten Schen-
kungen angeboten worden, aber die Schenker haben sich
dann In den Dı errichtenden Klöstern verschiedene zechte
(Korrektion, Institution und Destitution) vorbehalten wollen,
wodurch das löbliche Unternehmen verhindert werde. Der
Papst bestimmt NUN, ul  z beiden 'Teilen gerecht Zı werden,
folgendes : Hugolin goll die angebotenen Grundstücke 1m
Namen der römischen Kirche annehmen, un die darauft
erbauenden Kirchen sollen em römischen Stuhl unmittelbar
unterstellt werden, dafs weder die Diözesangeistlichkeit noch
irgend sonst eıne geistliche oder weltliche Person irgendein
Recht ın denselben sich anmalsen dürfen , das aber NUr, s

Jange dıe Nonnen ohne Besıtzungen, Zehnten
und Kırchhöfe leben; sobald aber in Zukunft diıe
Nonnen Besitzungen oder dıe anderen genannfen
Dinge bekommen, sollen dıe Diöcesanen nıcht

uSsum ihr kanonısches Recht gebracht werden.
ist. hier sehr deutlich, dafls das Figentümliche des relig1ösen
Lebens in den 7 gründenden Klöstern darın bestehen soll,;
dafs dıe Klöster nıchts besitzen aufser den (}e-
bäuden, 1n d9nen ıe Nonnen leben und beten

1) Potth 896 Sbaralea E, .
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Daraufhin wird den Klöstern die Kxemption on den ka-
nonıschen Rechten der Diöcesangeistlichkeit gewährt, darauf-
hın hatte, schon ehe der päpstliche Erlafls geschrieben WAäTrT,
Zı Juli 1218 der Bisechof VOon Perugla „ omnıbus All-

cıllis Christı CONYVersSIS et convertendis, QUAaC ın habitu relı-
X10N18 debent domıno famuları ““ das Recht zugestanden, auf
eınem VvVon einem gew1issen Monald geschenkten Grundstücke
eine Kirche, bzw. en Kloster Z erbauen, un dabei autf
alle bischötlichen Rechte Jährliche Lieferung eines
Pfundes Wachs verzichtet

Die Ausführung dieser päpstlichen AÄnordnung hels 11fin
3881 Jahr auf sich warten, und als S1e vollzogen wurde, Wäar

EsS efiwas anderes, was ausgeführt wurde , alsı W as

geordnet worden Wäar. Die Situation hatte siıch inzwıschen
völlig verändert. Am Juli 1219 hat nämlı;ch
Hugolin in 1er ım SaNZChH gleichlautenden Urkunden ım
Namen der römischen Kirche die Gründung Von vier
Klöstern Montiecello bei Florenz, Gattajola beı Lucca, Ua-
mollia bei Sıena und Mite Luecio bei Perugi1a nötiıgen (Grund-
stücke übernommen und dıe darauf erbauenden Klöster
als eximıerte unter die spezielle Obhut des römiıschen Stuhlesx
gestellt und der Papst, der diesen Akt bestätigt, sieht darın
dıe Ausführung des 1im August 12158 gegebenen Befehls
Allein VO dem Vorbehalt, dafs die Klöster nıchts
besitzen dürten auliser den Häusern, ıst eın
Wort mehr Z fınden, vielmehr ıst jetz diesen
Klöstern Von Hugolin und annn Papst Grund-
besitz (in der Urkunde von Gattajola ist Die en Wald
genannt) ausdrücklich bestätigt worden. 1e WAar

das möglıich ? Das unNns die Instrumente Hugolin’s, die

S Urkunde 1n Potth sSbar 639, Ü, 445
N Potthast 6179 (Sbaralea I, S, il, S otth

ar L, T 1I1. 1193:;: Potth ar } L: 12); Potth
6879 ar 1 13, 1{1 13)

33 „Cum frater nOster H{ugolinus] fundum quendam
U Oomnıbus pertinentus SS in Jus et proprjetatem ecclesige Ro-
an  4 pr mandaveramus eidem, nOosfro - nomine recepısset,

NS econfirmamus &b
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den päpstlichen Bestätigungsschreiben wörthech enthalten
sind ÄAus ihnen geht nämlich hervor; dafls der Ziwischen-
zZeIt, a180 7zwischen August 1218 und Juh 1219 VvVon Hu-
golın den Nonnen Z U Förderung ihres Ordenslebens

tu gegeben worden Sind und diese Sfa-
tuten Hugolin’s wurden VOo aps eben dem ancgeführten
Schreiben ebenso bestätigt WIe die Ubernahme der Klöster
durch Hugolın Diese Statuten aber
nichts anderes a s das folgt ZaNZ unzweiıfel-
haft au eben den Dokumenten deren Inhalt uUrz
tolgender 1st

Zuerst übernımmt Hugolin Nammens der römischen Kirche
das geschenkte Grundstück miı1t allen Cc1NeH (+ebäuden UunN:
allem Zubehör und Destätigt den Nonnen den Platz geibest
und es w as 551e sCcCINCIN Umkreıs rechtmäflsıg
und kanonısch besıtzen Dann bestimmt dals die
Nonnen chie von ihm gyegebene KRegel des Damıan
VO Assısı neben der Regel Benedikts?®* halten
Dann befreıt S$1e VoNn allen Ziehntleistungen A US dem Klo-
stier oder den Gärten desselben, woifür sS1ec Pfund Wachs

H'reıe F'rauen dürien Sieihren Diöcesanen jetern haben
aufnehmen, Aufgenommene dürten ach geleistetem Protftefs
das Kloster nıcht verlassen Niemand darf das Kloster be-
treten ohne spezielle Erlaubnis Die Weihen dgl kireh-
liche Funktionen muls der Bischof umsonNsSt leısten , andern-

1) Potth 6179 schreibt Honorius „Cum venerabilıs frater
nOoster H ugolinus] quaedam vestirae KRelıgıonis augmentum et
favorem vestr1] Ordinıs duzxerift statuenda,, Nn0oSs facta obtenta Rel;-
1O0NIS vestrae aD CDISCODO praefato statutg, SICUT 1DS1US privileg10
econtınefur confi. Aa uUus

2) In Potth 6179 heifst statuentes, ut rdo MONASTICUS

quı seecundum dominum et BPenedieti Regulam, Q u a m pro-
fitemını eodem lo0co instıtutfus sSse dıgnoscıtur, perpetuls iıb.ıdem
temporıbus inviolabiliter observetur Observantıas nıhılomınus
regulares, qQuUaS jJjuxia ordınem domınarum Marıae de

Damiano de 881810 praetier generalem Benedieti
gulam vobıs voluntarıe indıxistıs ratas habemus “ otth
6879a kürzer: „Formuiam nıhılomınus Yvıtfae vestrae Q u am M

nobis hkumilıter recep1st1i8 @U Benedieti regula DCIX-
petuis tempor1bus IMAanNeETC decernımus ıllibatam.**
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falls können sichdie Nonnen irgend SONS Prälaten
wählen, der ihnen die gewünschten Dinge reicht. Die Wahl
der Abtissin qgl|} ach der Regel Benedikt’s erfolgen und
soll dem aps oder päpstlichen Liegaten oder SOMN-

stıgen päpstlichen Beauftragten angezeı1gt un bestätigt We.

den Die Korrektion des Klosters <teht dem Papst
Kein Bischofbzw dem VonNn iıhm dazu Beauftragten

darf Bann oder Interdikt ber das Kloster aussprechen Bei
allgemeinem Landesinterdikt dürfen die Nonnen untier g..
WISSCH einschränkenden Bedingungen beı verschlossenen
4'hüren (Sottesdienst qJalten Begräbnis 18881 Kloster dürfen
SiEe LUr den Schwestern un Bediensteten des Klosters zuteil
werden lassen. Hür dieses Privilegimum S16 Jährlich
C1MN Goldstück nach Hom zanlen.

W enn WIr 1U &N den oben besprochenen rief (}re-
g’or’s x& Agnes VO  [ Böhmen die Legende der

Clara uns CTINNEN, bedarf keines weiıteren Be-
WEISCS, ich folgende Ssätze als Resultat der Unter-
suchung über diese Schriftstücke aufstelle :

Dıe VO Kranz der Clara gegebene for-
mula vıtae hat a 1s Haupti:nhalt das Gebot
habt nıchts besıtzen aufiser dem Kloster selbst
und der QaZ U gehörıgen Kı h das päpstliche
Schreiben VO August 12158 1st och eiNne Bestätigung
dieser {rühesten Anschauung und Lebensregel üunter den
Clarıssen, und erklärt sıch HUL, die Legende diese
formula vıtae, bzw ihre päpstliche Bestätigung eKEIN prx  -
ljeg1um paupertatıs nennt.

Rı ist zwıschen August und Juh 1219
VO Hugolin verfaflst worden.

Durch ist die Forderung der Besitzlosig-
keit, welche vorher das eigentlich charakte-
rıstıische Merkmal der Clarıssen SCWESCH WäarTr,
stillschweigend aufgehoben worden.

An dıe Stelle der Armut trıtt als charakte-

oben 185 f
2) ben C  %i 184
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rıstısches Merkmal der Clarissen die strenge
Klausur.

ber dıe Hrage erhebt sıch NUunNn VO  — selbst, W hat
dem Kardınal Hugolin das Recht und Wa  n hat
ıhm die Veranlassung yvegeben, die kKegel Fran-

beiseite schleben, durch ersefzen und den
SaNzZEN Charakter des Ordens Dr ändern, indem an
Sitelle der Armut die Klausur setzte ? Seinen eigenen An-
schauungen entsprach die Veränderung freilich. Das wıssen
WIr nıcht DUr AUS der Legende der h (Yara sondern auch
AUS dem Hıfer, mıt dem später alsı Papst für genügende
Ausstattung der Clarissenklöster mıt Besiıtzungen sorgte.
ber ekeıne persönlichen Anschauungen allein berechtigten
ih doch ohl nicht 44 solchem Vorgehen. Es läge NU:  —;
überaus nahe, Z Krklärung der Vorgänge die Orilent-
veise Franzens erinnern. Franz ist Ja nach Pfingsten
(26 Maı) 1219 ın den Orient D un während
se1ner Abwesenheit brachen unter den Clarissen Wırren AUS,
indem Bruder Philipp sıch den Wiıllen Franzens mıiıt
päpstlicher Erlaubnis ZUIMN Protektor derselben aufwarf; als
aber Franz zurückkehrte, wurde dieser eıgenmächtige Ver-
auch mıiıt Hılfe Hugolin’s sogleich nıedergeschlagen Neh-
1ueN Wr HUL &A dals Hugolin damals;,, WI1Ie ZU. Protektor
der Minoritenbrüder, 7 em der „ ArMCN Frauen “ ET-

Leg Jar
2 Das steht. fest, AUS Jordan von Gilano, IT’homas On Celano und

Jakob vVon Vitry. Die Frage nach dem Datum der ersten Mission
der Minoriten , che on Ehrle In der Zeitschrift für kath Theol. e
5 M und den Herausgebern der Analeecta Franeciscana,

1L, (Juaracchi 1887 , D AAVIsqqg. Müller, Anfänge e{C.;
S 7, und Voigt wıeder NneEu aufgeführt worden ist (vgl dagegen
meıne Ausführung in dieser Zeitschrift XIL, 426), bleibt dabeı SZanz
AUS dem Spiel

Jordan VO:  — (+an0 (in Analeeta Franciscana, n 1\ k Q, Qua:
racch] . Ham frater Philippus quı erat zelator domina-
TU (d der Clarıssen) contra voluntatem Tanc1ısCcı

impetraviıt lıtteras Sede apostolica , quıbus dominas defenderet
et, turbatores earum eXcommunıcaret ** und ‚ Cum CTSO
Franeiscus domino Östiensi, SUO , CAausSas turbationis Su4e
retulisset, ıtteras ratrıs Philippi in continentiı revocavıt “*



DAE NGE DES CLARISSENORDENS O1

nannt wurde, nehmen WIL dazu diıe parallele Entwickelung
des Minoritenordens are sehr einleuchtend gemacht
AL damals die oormula vıtae , die Franz ur Clara SC-
macht hatte, beıiseıte geschoben und durch e1iINe VO:  e Hugolin
vertalste Regel (R') ersetzt wurde, die schon darum WEN1ISET
gefährlich erscheinen mochte, weiıl S16 sich dıe altbewährte
Klosterregel Benedikt’s unmittelbar anschlofs So wurde
auch die erste Regel Franzens für (+@enossen VO.  m}

dıe auch LUr eE1iINeE ormula vıfae Wafl, umgearbeıtet
die Regel VON 5  A  q Die Wırren, die unfer den Clarıssen
entstanden hätten demnach für Hranz die nötıgende Ver-
anlassung gegeben, die Hılfe der Kurie Änspruch ZUu

nehmen un die Stellung Hugolin als Protektor der SAaANZEN
Von H'ranz ausgehenden Bewegung hätte diesem das Recht
gegeben, kräftig un nNnNaC. EISCHNECHM Kirmessen einzugreıfen

Und doch 1sSt diese Hypothese unannehmbar weil die
Zesf nıcht zureıicht Denn WEeNnNn auch die Predigt
Franzens bei den aracenen welche der eigentliche Zweck
eiINer Orijentreise Wal , sehr kurze Zeıt Anspruch ahm

YL2 scheint es doch Anbetracht dessen, Was während CI

Abwesenheıt VOTSESANSZCN 1st. unmöcglich dals Reise
und die ANZC n  €  8  ıch dieser Vermutung 4A11 Rückkehr
sich anschlhliefsende Entwickelung der (Narissensache bıs
Abfassung der der Zeit VO  w der AÄAbreise des F'ranz,
Pfingsten, Maı 1219 bıs ZUIH Datum der ersten aut
+1 bezugnehmenden Urkunde, Juli abgeschlossen
SC1IH konnte

Ist aber unmöglich die Orientreise des F'ranz und dıe
während SeE1INeETr Abwesenheıt unter en Clarissen vorgekom-
mnmene Unordnung als Ursache der Veränderung anzunehmen,

11 ol Müller, Die Anfänge des Minorıtenordens und der
Bufsbrüderschaften, 65 f£.

2} Man kann dabeı VOoONn der Krzählung des späten Marıino Sa-
nut], Seecr fidel uCcCIS ILL, AlL, KaNZ absehen, wonach Franz
qauch noch nach der Kroberung Damiette’s (D ovember a S1IC
beı dem Kreuzheer aufgehalten &;  e! Was Jordan 11— erzählt
(vgl Müller S Höa67), ist. schon &A sich ZU el für den
Kahmen ZWEEI16T Monate.

Zeitschr K.- 111 14
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hegt es ahe denken, dafs umgekehrt das V orgehen

Hugolin’s die Wiırren selbst. erst hervorgerufen habe Allein
auch diese Vermutung wird durch Jordan’s Bericht unNmMOZ-lich gemacht , denn Bruder Philipp, der während der Ab-
wesenheiıt FYFranzens tür die Clarissen eıferte, annn doch -
möglich VOm päpstlichen Stuhl Vollmacht erhalten haben,
die Störer der Aarmen Frauen eXkommunizieren ,
als der ‚„„Störer“ eın päpstlicher Kardinal angesehen worden
wäare W ır kommen 3180 auch hier, WenNnn WIir der (+e-
schichte der Kntstehung der nachspüren, ber ein 1610381

lıquet nıcht hinaus.
B‘l aber des Fingreitens Hugolin’s können

WILr ohl erkennen. Franz hat WwWIı]ıe WIr wıssen , R CD-
tıert, Clara S1e ANSCNOMMEN. Trotzdem 1at Clara selbst
keinen Gebrauch gemacht VO dem durch ÜTE
selbe iıhr zustehenden Recht des Gütererwerbs. Das
beweist nicht ur der Umstand, dafs unfer den zahlreichen
UL erhaltenen Schenkungsurkunden un! päpstlichen Besitz-
bestätigungen keine sich auf das Stammkloster Zı Assısı
bezieht gewils hätte eEs AL Schenkungen in Assısi nıcht
gefehlt, WEeNnN S1e gewünscht worden wären, aber WIr EIr-
innern uns, W as die Legende der Clara erzählt, dafls
Gregor EX ihr den Besitz einıger Güter angeboten habe
mıt dem Beiıfügen, Gr wolle s1e, falls S1e ihres Gelübdes
willen Anstand nehmen sollte, VO Gelübde entbinden , Sie
habe jedoch abgelehnt, da SiE NQU.  D Von Almosen leben wolle S
Dies Gelübde bezieht sıch nıcht aut RX in der Ja keinerlei
Verbot des Klostereigentums sıch findet, sondern ofenbar

1) ben 200 Anm.
Wir hören wohl, Aalis 1230 mit Genehmigung des Papstes den

Clarissen S8181 die Georgskirche Zı ÄAssısı gegeben und dort ein
Kloster errichtet worden sel, da das E  q  alte Damianskloster Bar

Z CN geworden War (Wadding I 9 39 ad 9 2), aber VO:  —
(rütererwerbungen ist; dabei keine ede Das Clarissenkloster An-
geli de Panzo Assisi, dem 2m 1 Dezember 1238 ‚„ POSSESSIONES
et aha bona ** bestätigt worden sınd , ist ein anderes Klo.  >  z  ter als das
der Clara, Sbar. I, 298, 285; Potth

S ben 1584.
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auf dıe noch qls Kraft stehend gedachte Verpflichtung
AA der tormula vVvıtae des Franz Clara hatte andere AN-
schauungen als Gregox und hielt dieselben irotz der
bevorzugten Stellung, die SI bei Gregor einnahm test,
S16 wuflste s durchzusetzen dafls Gregor ihr A 17 Dep-
tember D°  Va das Prıyılegıum oab dafs S1C nıemand
ZUL Annahme VOR esıiıtzungen SCZWUNSEN WeEeT-

den könne WOMmMIT S1E für sich un ihr Kloster dıe päpst-
die R chhche Bestätigung des zechts CILTUNDE hat,

ihrer wichtigsten Seite hın ZU ISHOÖLICFCH und ücH die
alten (Grundsätze ZU halten.

(Mifenbai 6S das Beispiel des Mutterklosters, das
andere Clarissenklöster Z ähnlichem Vorgehen trieb

Am unı 1229 gyab Grego1 6CiN SanNZz gleichlautendes
Privileg dem Kloster Mte Lucio0 Z U Perugıa ®

Aprıl vrewährt der Papst Iien denen vilerzıgtägıgen
Ablafs welche dem Clarissenkloster q, 1 1 s]
Spello welches SE Genüge der Armut suche und

In dem ersten Schreiben, das Gregor als Papst . Clara
richtet Potth SAOT x bar ö 1 nennt. e1 Clara un! dıe
(ilarıssen „Lamdquam speclales Glıas, INTNO S} fas est dieere domiınas
qu1% Dominı Nostrı ASas

2) Das Au dem Archıv des (Hlariıssenklosters Assıs] SFCNOMMENE
Dokument steht. . F »  An  e bzw 346 und lautet Sicut
manıfestum est cupıJentes So domıno dedıearı abdıcastis Trerul LemM-
poralıum appetıtum propfer quod vendıtıs omnıbus efi Pau-
peribus erogatıs nullas pOSSESS1L1ONES habere proponitis,
ıllıns vest1g118s pPCT inhaerentes, Qquı pPro nobis factus est. Pauper,
V1A, verıtas vita NeC ah hujus modı proposıto VOS terreftf
iNODIA, N Inaeva SPONS! coelestis est sSu capıte vestro ad sustentfan-
um infiırma vestr1, QqUaC leg1 mentiıs ordınata charitate Stra.-
vistıs Den1ique Qquı pascıt VeSs coel1 Q UL et hıha vestit AQTI vobıs NO  —

deerıt ad vicium parıter et, vestitum doneec ‚DSU: fransıens
geternıtate mınıstret um secilıeet C]JUS dextera VOoOS felieius amplexa-
bıtur Su4€ plenıtudıne Sıcuft ıgılur supplicastis,
altıssımae aupertaftıs proposıtum vesirum favore Apo-

auCctLOorıtfate vobis praesentium indulgentes
€ pPOSSCSS10NES nullo compellı possıtıs

3) S Sbaralea In Potthast fehlen die Nummern
30U— 60 AuSs Sbaralea, warum ? weiıils ich nıcht

14 *
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VO Almosen der Gläubigen unterhaltien SC1IH

wolle Unterstützung gewähren‘!; AL Maı desselben Jahres
ergeht derselbe Kırlals ur das Clarıssenkloster Zı Monti-
cello Flilorenz? un An August 1231 für das (Ya-
rissenkloster Salvator Zı - Severıno } Freilich GE

bei diesen Klöstern Dem Kloste: Mte Luec1io0
bei Perugıia hat der FPapst W1e oben angeführt sechon

Juh VO  — sich AUS C1INe Mühle, Ländereien W eiıin-
berge, UOlgüter, (AJärten un andere VON ihm erkaufte Stücke

{)a aber trotzdem und trotz Märzgeschenkt
123  J  La erlassenen Aufrufs ZUr Mildthätigkeit für dieses
durch Armut gedrückte Kloster die Mıttel ZU. Unter-
halt der schwestern nıcht reichten, S} überliels der Papst
Z 3 März dem Kloster och die Marıenkirche VON

Presso mıt Zubehör und befreite S16 VOIl allen Zehnt-
leistungen AUS iıhren Gütern ohne rTeilich damıt endlich
mıf den Dorgen tür das materielle Auskommen dıeses Klo-
StTers iertig 11 Dem Kloster Vallısgloriae AU Spello
aber hat Gregor 12392 dıe ((Jüter der Kirche

Silvester zZu Mte Subasıo ZUSSCW1IECSCH WOZU och täglıch
ZzW 61 Saumtierlasten olz AUS dem W ald des Kamaldulenser-
I losters daselbst kamen und VO  F dem Papst selbst

ulı 1239 Acker, Weıinberge UÜlberge (+ärten g -
chenkt wurden, die er EXIrCa für das Kloster gekauft hatte 11

Trotzdem SINSCH auch hier dıe Ansprüche des Klosters

1) sSbaralea a {} »37 Cum Moniales SUuINn-
e1entiam paupertate posuerıint, 172 quod fidelium tantum
eleemosynis sustentantur

2) Sbaralea I 62 ö0
Sbar 3, n 6; Potth RS

94 Anm
Potth 9851 Sbar 145 156

6) Sbar 211 219
Sbar 294 347) Potth 1037

8) Vgl vielmehr Potth 10716 138579
Potth. bar L, 81, Nn.

10) Am Maı 1256, Potth 10166 Sbar E 195, 199
11) Potth 10214 ©“»Dar L, 199,
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dıe Unterstützung des Papstes ort Wır sehen also, V O  b

den Clarissen og das PBPestreben AUS , der Armut nachzu-
leben ; Vo Papst, der die Unmöglichkeit der Sache einsah,
gingen die Bemühungen AUS , den (Yarissenklödstern
ZCHCH iıhren W ıllen die nötigen Besıtzungen zuzuführen, VO  a

Besonders deutlichdenen G1e ohne Bettelei leben konnten.
ist das Beispiel des Clarıssenklosters ('amollia Sıena.
Dort hatte 1219 das Domkapıtel eine Kapelle un: einN
Spital für das neuzugründende Kloster geschenkt un! eın
Vitalis de Donıicato hatte e1in (xut mıt den azu gehörıgen
Grundstücken dazugefügt Das Kloster wurde gegründet,
die (5üter /A Unterhalt der Nonnen benutzt ; da auf einmaJl
weıgerten sich die Nonnen, diıese (züter Zı behalten,
‚„ U nıcht durch dıe Sorgen B  S Zeitliche der Kon-
templation gehindert A werden“‘. Der aps bat darum A

September die Konsuln on Diena, S1Ce möchten
dıe (Güter annehmen un! ihren Krtrag für das (larıssen-

Die Nonnenkloster verwenden Fın kluger Vorschlag!
der Mühe der Verwaltung ihrer G üter überhoben und

hatten den Ruhm der Armut, während s1e als Pensio-
närınnen L sorg'los W1e vorher leben konnten. Die Konsuln
nahmen den Vorschlag des Papstes und tührten ih; AaUuUs

Haben WIr schon In den bisher besprochenen Fällen
den Euinfluls der Clara wahrzunehmen gveglaubt, S! ıst
eın solcher auch anzunehmen beı einem fterne gelegenen
Kloster , dem 7ı Prag. Diesem hatte Agnes VO  } Böh-
1E  s 1234 eine reiche Mitgift zugebracht nämlich das
Franziskusspital un dıe azu gehörigen Güter. Im Jahr

verzichtete 19808 Agnes un ihr Kioster auf dıeses
Besıtztum , und der Papst genehmigte 15 April
diesen Verzicht mıt SAaNZ ähnlichen W orten, W1e die, welche
el der Clara gegenüber gebraucht hatte Offenbar

i)D 10713 11451
Potth Sbar. %, 11, I

C Potth U“  ©& Sbar. 1 116, 1}. 1:
4 9829 Sbar 1, 145, 7 153

ben JO Anm.
Potth 10571 Sbar 1’ 236, 418 054 „ vobis, . quı contemptis
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bar miıt ec erinnert Wadding ZUTr Erklärung dieses Ver-
zichts die ım Jahr (1237) durch (Jlara veranlafste
Aussendung einıger chwestern nach Böhmen und Deutsch-
and In dem Bericht dieser Aussendung heilst C die
Schwestern se]en auf ihrem Weg auch nach Ulm gekommen
un haben dort eın Kloster gegründet, die (Clarıssen /Ar

erst nach der Kegel Benedikt’s gelebt haben, jedoch unter
gleichzeitiger Beobachtung der Konstitutionen der h Clara,
später aber haben S1e die Kegel Benedikt’s verlassen un!

1Isoallein nach en Institutionen der Clara gelebt
die 19237 VO  b (Jlara ausgesandten Schwestern beobachten
W3 die hkKegel Denedı Iz t's oder WIe in der päpst-
liehen Bestätigung des Ulmer Clarissenklosters Von P
he1lst „ die Regel des h Damian ““ 4 R! aber S1e haben
daneben Konstitutionen oder Institutionen der

Clara, die S1e später ausschlieflich befolgen. Ist ıu

nıcht wahrscheinlich, dafs durch die nach Prag gekommenen
Sendlinge der (!ara auch dorthin diese Institutionen e
kommen sSind und dalfs siıch bei diesen Institutionen WO-
sentlich un dıe Krage der AÄArmut handelte ?

Kıs ist aber klar, dals zweierlei KRegeln und Anschauungen
auf die Dauer nıcht gur sıch mıteinander verirugen, un s
hat denn Agnes VO  } Böhmen sich mıiıt der päpstlichen Be-

stätigung ıhres Verzichts auf das Spital nıcht begnügt, SON-

ishilihus ad invısıbıliıum delhie12s properantes vitare studetis obsta-
eulum de temporalıum SPInIS devietı precıbus vestrıs eit
jacrymıs cConcedımus, IT invıte ad recıpiendum de cetftero
possess1iones alıquas 110 possıtıs."

Der Berıcht, uf den Wadding sıch stützt, steht. 1n der TEI-
liıch der Schlufsredaktion nach späten Chronica AaNONYMA (S Analecta
Franciscana, E Anno Dom. L  A  LC  37 (lara misıt.
alıquas SaNncCiAas virgınes a Bohemiam et Alemanniam , UQUALC DEr Tri-
dentum venerunt Ulmam, ubı alıquae X 1ps1s remanentes pEe-
runf, gedihcare pauperculum quodam monasterium ubi primum
sub regula SCHu instıtutionibus Benedieti vixerunt, observantes nıhı-
lominus eonstiıtutiones S Clarae, matrıs S$UuU42€ Tandemque regulam

Benedieti relinquentes, institutionibus Clarae totalıter inhaese-
runt.

2 Potth Sbar. L, 260, n. . 290.
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dern sofort den oben besprochenen Versuch gemacht, elne
NeUeE Regel AUuS der VO  z} der (llara <elbst hochgehaltenen,
wenn auch offiziell auf dıe Seite gestellten „formula vıtae“
des h Hranz und der bisher offiziell geltenden zusammen-

zustellen , deren wesentlichster Punkt eben cdıe Frage der
Armut betraf. Gregor EX schlug ihr ALl Maı 1238
ıhre Bitte A  8 selbst hatte verfalst, seither
schon einer Sanzcnh Menge vVvoxn Clarissenklöstern ihre teil-
weise sehr ausgedehnten Besıtzungen bestätigt, hat über-
haupt einen gewissen Besıtz für Nonnen für passend und

nötıg gehalten und daher J& auch der Clara selbst an SE-
boten, 61 konnte daher nıcht anders, als festhalten.

gnNES beruhigte sich zunächst, alleın kamen och
andere Schwierigkeiten hinzu, welche ihr Skrupel machten.
In der R Wr strikteste Befolgung der Regel Ur Pflicht
gemacht; NunN wäaren aber VO Papst teils Agnes persönlich
tejls ihrem Kloster eine San Reihe VO  F Milderungen der

Gleich bel ihrem Kintritt 1NsRegel zugestanden \Xorden.
Kloster Wa  — ihr als Abtissin die Vollmacht gegeben worden,
— den Vorschriften der K welche das Hasten beı W asser
un Brot, den Gebrauch der Schuhe un Pelze betreffen,

dispensieren K& Ihr aelbst. WLr x April 1237 S
stattet worden, fünfmal 1 Jahr 1MmM Chor der Kirche die
Messe ZL hören ınd (gegen die Bestimmung der Rı [91)
dabeı den messelesenden Priester sehen W eıtere Mil-
derungen der 1n FHasten und Kleidung des rauhen

Eıne ausführlicheKlimas Aprıl 40  { erfolgt
Bestimmung über Wasten un Kleidung, welche eine och
weiıtergehende Milderung der darstellt, hatte der aps
AIn Maı 38 gegeben Freilich hatte Agnes, alg iıhr
Versuch, dıe VO aps ihr gesiattieten Milderungen ın die
Regel selbst aufzunehmen , N& R: Maij 123  OO abgeschlagen

1855 £.
D Potth 9523 Sbar L, 133 . 139

Potth Sbar. 1, 213, o
Potth. Sbar L, 215, I1l. 295

5) otth Shbhar K 240, Ya 262
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WAar dıe Milderungen Fasten durch den aps och
Dezember 1238 wieder aufheben lassen da S16 sich 1113

(Gewissen darob beunruhigt fühlte Allein die Milderungen
der Kleidung blieben, und überdies mochte dıe urch-

führung des Fastengebots Sec1INeEeTr Strenge Klima Praes
der Königstochter tast. unmöglich erscheinen, SIe erneuerte
darum ihren früheren Versuch sobald Gregor gestorben W4r

Innocenz aber verwihligte iıhr War . November
12453 die allerweiıtgehendsten Milderungen der Revel
Fasten und Kleidung aber ihren Versuch eE1INe NEeEUuUE Kegel

Sstelle der seizen , schlug gyleichen Vag auch
ihr aD Die (GJründe für Aufrechterhaltung der sind
einleuchtend Charakteristisch aber ist W 16 der aps

das (+ewissen der böhmischen Agnes beruhigt Das Gebot
des (Gehorsams dıe KRegel Se1 1Ul dazı da, um cdie
Schwestern VOoOnNn unerlaubten Gelüsten abzuhalten die Hın-
” auf die Benediktinerregel aber diıene 1U  n dazu 11112

den (arissenorden als approbierten 7ı und habe,
schon Gregor mündlıch ausgesprochen habe, keinen

deren Sinn, als den der Verpflichtung Zu den dreı Mönchs-

oben 156 187
2) Potth 10685 Sbar. B 2538, ü.

Potth Sbar I 314, 21 Da die Schwestern die
KRegel Bl Kälte, Mangel Uun! FWFastenspeisen nıcht. ohl
halten können, gestattet der Papst dals S16 Wein, Brei, Kier und
Milchspeisen jederzeıt auliser den grofsen Fastenzeijten der Kıirche

dürfen An Ostern, Pfingsten, Weihnachten Beschneidung
Christı, den Marienfesten, den Tagen Miıchaelıs, Johannıs des Täufers,
der Apostel des Kreuzes, Lukas, Stephanus, Liaaurentius, Innocenz
Agnes, Agatha Maria Magdalena Elisabeth Allerheiligen und den
Hauptfesten des Klosters, des Ordens, Böhmens und überhaupt
Dienstags und Donnerstags, auflser den beiden YFastenzeiten VOr

Die Schwa-Weihnachten und Ostern brauchen S1E nıcht Zı fasten
hen und Kranken sollen überhaupt dıspensıiert werden Im Kranken-
Ziım 181 das Sprechen erlaubt An Kleidung dürfen {16 zZwel der
mehr Röcke haben dazu e1Nn Skapulier, Mantel mı1t. Pelz, Strümpfe
mıt Sohlen, Matratzen 4AUS Heu der Stroh und Kopfkissen Über-
dies hat der Beichtiger dıe Vollmacht ONM UÜbertretungen der KRegel

dispensieren
oben 186 f
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gelübden Die gleiche Erklärung gab Innocenz dann
21 August 1244 1ın einem Errlafs An alle Clarıssen , dafls
nämlich die Verpflichtung auft dıe Kegel Benedikt’s 1Ur die
Verpflichtung den Mönchsgelübden bedeute, und dafs
genüge, wenn dıe Schwestern 1U  b die beobachten

Damait War der Kemrmn der Sache, nämlich die rage WESC
des Güterbesitzes u  N un! der Weg ZULr Beseıtigung
der Regel Benedikt’s, J2 auch ZUTC Beseıtigung der selbst
gebahnt. Dennoch aber wurde och 13 November 1245
die aufs NeUE bestätigt, und wäre vielleicht TOLIZ allem
nıcht eıner Veränderung gekommen, WEeNnNn nıcht e1in
derer Punkt weıter gedrängt hätte, nämlich

Das Verhältnis ZU Minorıtenorden.
Kıs ist sehr bemerkenswert, dafs R! den Minoritenorden

mıt keinem W ort erwähnt, Ja seıne Kixistenz nicht einma|l
voraussetzt. Das springt recht ın die ugen, VO Kar-
dinalprotektor die Rede ist S aber auch SONS verhält sich’s
eben S() ; wird vorausgesetzi, dafs de Bischof bei W eı-
hung der Ahtissin oder Nonne dıe Messe hest er Kaplan
des Klosters soll ein Mönch sSeINn übrigens zönnen dıe
Nonnen VO  an j]edem ehrbaren Priester sıch Messe lesen lassen.
uch der Vıisıtator sol! eben e1INn M  p  €  ANNn se1n, VO dessen
rehg1ösem un sittlichem Leben INa  D SCHAaU unterrichtet ist.
Iso VO  b irgendemer Bezıiehung ZU Minoritenorden ıst.
keine KRede; eSs ıst. vielmehr zunächst das Natürliche, dafls
dıe Clarıssen als Benediktinerinnen unter der regulären I5ö-
cesangeıstlichkeit standen.

F'ranz selbst hatte die Konversıon der C!lara geleitet und
eıine formula vıtae gegeben; 7E INas auch persönliche

Beziehungen zZu ihr unterhalten haben; aber sicherlich WAar

145 Sbar 1, 315, 1.

2) Potth 1451 SsSbar. 1, Ö, N 67
3) ben 191 Anm
4) 18]

„habıtu eft, vıta religı0sus ” 19}
Vgl R1 [10  &>
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ıhm VOon Anfang nıcht um eıne nähere Verbindung
der Clarıssen mıt seınen Brüdern, seinem Orden;, ZU thun
Und 30881 schon sehr frühe das Streben der Nonnen dahın
SINg, VON der Jurisdiktion der Diöcesangeistlichkeit eximıert
Z werden ist; doch zunächst VOon einem Zusammenhang
dieser Bestrebungen mıt dem Streben nach Verbindung mıt
den Minoriten nıchts sehen. Und als während der Orijent-
reise des Stifters Bruder Philipp die CUTEa monı1alıum sich
ziehen wollte , da hat FE'ranz dıesen Versuch aufs entschie-
denste verurteılt e Ja ich bın gene1gt der Nachricht Glauben
Au schenken, dafls Nnun ınter dem Protektorat Hugolin’s dıe
nächste Hürsorge ınd Leitung der (Clarissen nıcht einem
Minorıten , sondern einem (istercıenser Namens Ambrosius
übertragen wurde Damlıit Wr jede Verbindung der (ila-
Trıssen mıt den Minorıten abgeschnıtten ınd dem entsprechend
ist denn auch noch 1n der Minoritenregel VO  } 12923 11
den Brüdern da_s Betreten aller Frauenklöster überhaupt

oben 197
2) den Bericht Jordans, ben - 200 Anm 9 und dıe ausführ-

ıchere Darstellung in Wadding E S17 9 44.— 46 ınd
1219, 45 49)

Allerdings beruft sıch Waddıing für die Erzählung VYO'  — dem
GCisterecienser Ambrosius NU: auf den späten Marijanus. Alleın Am-
bros1ius WIT uch erwähnt ın dem päpstlichen Schreiben VYO Z (Ok-
tober 1228 Sbar. E 46, e heilst : Sane ın quıibusdam 1n-
sirumenti1s publicis perspeximus continer1, quod Ven Yr. | Bon1-

donarvıt diyvyınoa intulıtu et, concessit diıleetofacıus|] "Tudert. eplsc.,
Ailıo Ambros1ı1o capellano nOsStro ‚das ıst, nach Sbaralea ben der
Cistercienser|, dum In mınorl SSCIIMNUS offıcıo constitutı,
1C2 nomıne Kom Keeclesiae O0CuUum quı diıeıtur OCutis CU elausura
et, hortis ad monasterıum ıbıdem construendum Juxta vyvıtam et
ordiınem Paupcrum monjalıum reclusarum Den Hest einer früheren
Verbindung der (larıssen mıt, den Cisterciensern mMas INall auch finden,

September 9904 den Dominikanern VO:  — Padua und Bo-
logna dıe regelmälsıge Visıtatiıon aller In den Bıstümern Padua, Ve-
nedig, Jreviso, Cremona, Brescia, Bergamo gelegenen exemptfen Bene-
diktinerklöster, Chorherrenstifter, Humiliaten und Spitäler aufgetragen
wird, monasterıls Cisterciensıs ordinıs et mon1ı1aliıum PpAau-
perum inclusarum dumtarxat exceptıs. 8O27 un:
8028
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verboten. als dıes der ursprüngliche Wille des HYranz
sgelbst un seiner (4+enossen WAaL, sieht 108 auch zAUS dem
hartnäckıgen Widerstand, en Cdıe „Strengen “, dıe Kongser-
vatıven 1 Minoritenorden der UÜbernahme der CUTVEa mMO
nıalıum entgegensetzien.

Allein Gregor IX hatte offenbar andere Ansıchten,
hielt die Verbindung der (Harissen mıt den Minorıten ohl
für das Natürliche, nd sehen WIT yleich 1n dem erstien
Schreiben des Fapsts Gregor die Clarissen VON Siena VOoO

B August 1090{ den Miıinorıten Pacıfheus als den VON ım ZU

L,eıter der Schwester bestimmten Mann hbezeichnet und auch
offenbar mıiıt Absicht dıe Clarıssen und Minorıten 1M Schrei-
ben zusammengestellt Ja der Papst SINg noch weıter,
enn z 11 Dezember 1D hat eT VO sıch au S,
ohne dals eine besondere Veranlassung ersichtlich wäre, dem
Minoritengeneral als solchem beım Gehorsam die
Dorge für dıe Clarıssen übertragen, Or solle für
g1e, wıe tür Schafe, die se1ıner Hut anvertrauftf se]en, besorgt
sein Hs Wa zunächst e1n unbestimmter Auftrag , eS ist,

{ Potth O07 bar o K dum ad Benediet:
vestigıa praeruptis siıllec1bus et rup]Dus INACCESSIS impressa fratrumque
NnNOsStrorum Pauberum (d Minoriten) collegıa ASH U de1 beata

oculos menti1ıs erıgo ef cCoDlam aCcry-aemulatıione sequentium
INATUMN ancıllarum Virgmis gylori0sae considero, (1Uas nlio INEeO

fr B fı eommMendatas In reiinquo Über den
Bruder Paecitieus vgl cdıe Notiz uSs der Chron (}+en ın Zeitschr.

kath. 'Theol. AI (D9N freilıch on zweiıifelhaftem Wert. KEit SIC
SaNncCLUS ( Franciscus| redire compulsus 1217 misit, In Francıiam sancft1]1ss1-
INnUu ratrem Pacıfıcum , Qqui prımus ib1 miniıstern officeium gessit““,
und In Glalsberger'’s Chronik, Analeecta Franec1ı1scana HL,
Quarachı 18551

Potth 814.: bar 1, 36, 16 en (zeneral der Mino-
rıten GCredentes jgıtur quod intfelıx lle hostis (d h der Teufel)
nOster teheıntatı Monialium rec!usarum invıdeat, Or-
funum SSsSe COgNOVIMUS ut de persona provıderemus eisdem, . quae de
1ps1s solheı:tam CUTAaMml erENSs, quod infiıirmum viderit, consolidet , sanes

Propter quodaegrotum , ractum allıget e reducat. abjectum.
attendentes Kelıgionem ratrum mınorum gratam deo
ınter alıas eft acceptam tibı et successoribus tuıs
cCommıttımus monıalıum praedıctarum ın vıirtute oboe-
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nıcht gesagt, W AaSs alles Z dieser CUTEa monı alıum gerechnet
wird , alleiın jedenfalls zonnte infolge dA1eser Bulle
schehen, dd.ß schon die 1929 abgefalfste älteste Antonius-
lJegende 1 alg ıne (Jewohnheit 1mMm Orden bezeichnet, dals
die Minorıiten den (arıissen die divina mınıstrierten, 4180 S1e
geistlich versorgten S und Antonius VO  b Padua wird selbest
als einer bezeichnet, der die Leitung einer vornehmen Ia-
r1SSIN, der Helena Enselmini in Padua, übernommen haft,
Übrigens mu[f(sten dıe Brüder durch dıese CUTa monıalium
mıt der Urdensregel VOon 1223 ıIn Konflikt kommen, un S:

bildete denn dieser (regenstand auch eınen der Streit-
e dıe » 3  () ZUr Auseinandersetzung unter den

Häuptern des Minoritenordens führten nd den Papst ZUr
Man atrıitt sıch ıMN Mi-Kntscheidung vorgelegt wurden

noritenorden darüber, ob Kapıtel 11 der kKegel 1U} auftf die
Clarissenklöster, ber welche der Stuhl die CUTA speclalıs
habe, sich beziehe oder Q alle Nonnenklöster. Der Papst
entschied, dals dıe Mıinoriten 1n dıe (larıssenklöster NUr auft
spezıielle KErmächtigung des apostolischen Stuhles eintreten
dürfen, bei den andern Nonnenklöstern wird ein Unterschied
gemacht zwıschen äulseren KRäumen, weiche die Minorıten
der Predigt un des Pettels halber betreten dürfen , und
inneren Käumen, welche Zı betreten den Brüdern verboten
wird. Mit dieser Kntscheidung WAar natürlich wenıg g_
sagt, SI lange der KErlafs VO Dezember 192977 noch
in Kraft blieb: n mulste eben den Brüdern, welchen dıe
Versorgung der (Yarissen oblag, spezielle päpstliche Kr-
aubnis gegeben werden : das oben angeführte Beispıel

dıentıae dıstrıete praecıp]endo mandantes, quatenus
de iıllıs tamquam de ovıbus eustodiae vestirae CoOomMI1IısSS]S

ef, sollice1ıtudınem habeatiıs.
1, Vgl meınen Aufsatz 1n dıeser Zeitschriftft Al, 151
2} „ Monumenta Portugaliae *‘, Seript. 4: 121a „ erant enım ibi

ratres Pro monasterıi1um domınarum Pauperum eCOomMMOrantes et iuxta
econsuetudinem ordimıs divina ıllıs ministrantes *.

Vgl Wadding ILL, 1242
1) otth Sbar A 685, I, Waddıing 1L, 24{

(1230, 14); vgl meılınen Auftsatz In dieser Zeitschrift A, 1
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u22 datiert Ja AUS der eıt nach diesem päpstlichen Ent-
sche1id.

Ehe WIr 1U em Streıt ber die monıjalıum seıtens
der Minoriten nachgehen, inussen WIr uns I lar werden über
dıe welche dıe (‘larıssen trotz der ursprünglichen
Bedenken des Hranz und trotz der Ordensregel der Miı-

Kıs mögennorıten gerade den Franzıskanern hintrieben.
aufseıiten der Clarıssen persönliche Motive der Anhänglich-
eıt A die Brüder, weilche den gleichen Sstifter hatten w ıe
Ss1e , mitgespielt haben, autfseiten mancher Minoritenkreise
ohl auch das Verlangen , eınen zweıten Orden unter sich

haben (wıe die Dominikaner); autseıten des Papstes mMag
der W unsch ahe gelegen haben, durch Übertragung der (UTa

monıalium dıe Minorıten eiNe Geschäftsvereinfachung
herbeizuführen.

Wiır hören VO  b dem allem in en Quellen nıichts. Die
Quellen legen unNns vielmehr eın anderes Maotivr nahe, welches

der schliefslichen Verknüpfung der (Yarıssen un Mino-
rıten geführt hat, und as st das Verlangen der (a
rıssen ach Kxemption VO der Oberhoheit des
Diöcesanklerus und ach Teilnahme A den Priı-
vilegıen der Mınoriıten.

Eis ist. oben erzählt worden dals Honoruus schon
dıe (larıssen VO  - der (Qberhoheit des Diöcesanklerus exımıert
hatte unfer der Bedingung, daifs Sie nichts besitzen als iıhre
Klöster. Da diese Bedingung durch die R! ignoriert
wurde , konnte auch die Kxemption der Clarıssenklöster
nıcht VO  — diesem päpstlichen Erlafls abgeleitet werden. 1el-
mehr mufs als das Regelmälfsige angesehen werden, dals diıe
nach ebenden Clarissen unter dem Diöcesanklerus STAan-
den ber das Streben der Nonnen SINg trotzdem eifrıgst
ach der Fixemption. Hugolin hatte die jer Klöster
IN Toskana, diıe VON ihren Bischötfen die Kxemption ZU,
standen erhalten hatten, unter die direkte Obhut des rö-
mischen Stuhles -}  SA jährliche Bezahlung eıNes
Goldstücks welche Leistung KEnde ın die eines Pfun-

‚3) 8281196
2) ben 199
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des Wachs verwandelt wurde Wır haben sodann se11.
überaus zahlreiche Urkunden, denen dıie Kxemption

ONn der bischöflichen Oberhoheit für Clarissenklöster ZU  -
standen wird Die päpstlichen Schreiben, MIt denen diese
bischöflichen Kxemptionen bestätigt werden, meıst, mıt ‚„ Ke-
l1gx10samM vitam elıgentibus “ oder „ Solet annuere‘*‘ beginnend
haben yewöhnlich folgenden Inhalt Die Clarissen werden
VO.:  - allem Zehnten un: allen Stolgebühren beireıt, der Diös
eesanbischof dagegen verpfülichtet sıch, gratis Altarweihung,
letzte Ölung und jedes kirchliche Sakrament A spenden.
Wenn derselbe sich WECISCIN sollte , können die Nonnen
jeden beliebigen Priester Darreichung der verweıgerien
Weihen oder Sakramente angehen Während der Krledigung
des Bistums sınd die Nachbarbischöfe kostenfreier pen-
dung der genannten Dinge verpflichtet Wenn der Diöcesan-
bischof gerade nıcht da ıst annn auch 1N anderer, etfwa
durchreisendeı: Bischof dıe Weihe deı Nonnen , Gefälse,
Kleider, Altäre Kloster vornehmen Fixkommunikation
un!: Interdikt VO Bischof oder sonNstiigeEN kirchlichen Oberen
verhängt, sınd ungültig Beıl allgemeinem Interdikt über
das SANZC Land dürfen die Clarissen be1 verschlossenen
'Thüren Gottesdienst {ejern Dann wird och die Kxemption
VO  \ jeder bischöflichen Hoheit un:! Jurisdiktion ausgesprochen,
meıst miıt Vorbehalt der Spendung der kirchlichen Sakra-
mente un unter der Bedingung der Lieferung kleinen
Arıbuts dıe Bischöfe (gewöhnlıch VOo  — Pfund Wachs).

1) SDarı I 54n 410 E 56n 483 L5n M4 55R 5
2) Aus dem Jahr 12928 Nursia Sbar E 069 , Potth

und 'TFodı Sbar 46, D und 92, D Praesagnolo
(bei Urbino) Sbar. 1, 62, . 51 und Kngratie be] Pampelona Sbar 1,
(2, Potth 8097 €; 1231 Vallisgloriae bei Spello (da sag%t der
Bischof den (larıssen: 27 nobiıs humiliter .  J2 ula *] S y utt MNONa-
steri1um et, P  S!  as ıbıdem domino servı]ıentfes JUFe epıscopalı
Sen alterıus condıtionis STaVamMıne CX1IM! deberemus**) Sbar. I'} Ö2,

Potth 8985 1232 ‚OTENZO Orvieto Sbar. L, 17(0,
177 Potth 0971 Von da &. sehr häufßg, vgl Potth 9331

9850 9867 9888 0894 9918 9969 4970 9971 99792
1366
u J
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Die Vorbehalte sind olt sehr schüchtern, die behalten
siıch die Spendung der Sakramente VOrT, die
Nonnen dıe Sakramente gerade . der and des Bischofs
haben wollen die anderen begnügen sich auch wohl mıf
Lieferung VO.  b Wachs allein a{ls 30087 diesen Kxemptionen
auch au{i das Recht der Visiıtation VOon den Bıschöfen Ver-

wırd aber 1€12 undzichtet wird versteht sıch VO selbst
da auch ausdrücklich AUS esprochen Wır machen die inter-
essanfe Beobachtung , dals dıese Kxemptionen tast
alle WT den Clarıssen begehrt VOL den Bıischöfen
teilweıse den \/ illen des beteilıgten Kıkpe
ru5 gewährt und VO aps auch TO des Pro-
tesies der Beteılıgten bestätiret werden

O haft 1235 der Bischot VOoORn Haenza die Clarıssen SC1N6.  38

Stadt exımıert un der aps hat trotzdem das Domkapitel
des Bischots die Zustimmung verweıgert hatte, dıe Fxemption

o wurde das (Narissenkloster Offidabestätigt
bei Askolı VO  } der Jurisdiktion des Klosters Harfa eX1mı1ert
TOtZ des Protestes des Klosters, welches die Oberhoheit
hatte S So wurde 19  S das Clarissenkloster st1 CX 1-

mıjert trotzdem das SZAaNZC Domkapıitel eEINSUMMIS die -
stiımmun verweıvrert. hatte In Salamanka hatte der
Bischof die Kxemption der (‚iarıssen die Bedingung der
Besitzlosigkeit der Nonnen geknüpit aber der aps beeilte
sıich dıe Bedingung autzuheben nıcht VUuNn der Besitzlosig-

Sbar 149 157 Wadd 11 619Potth
2) Potth 10805 Sbar —_
3) S baı 309

In der bischöfhlichen Kxemption VO. Februar 1244 (be-
statıgt September 1 sagt der Bıschof von en Clarissen
CUu pOSSC8SS1ONCH NO habeatis ei promıtftatıs VOS

futurum noO habıturas Potth Sbaır 378
ber schon September 12435 sandte der Papst 1nNne€e NeEue be-
stätigungsurkunde mıiıt dem Beisatz quibus haeec duximus
exprimenda voecabulis locum ‚DSU  ‘5 QUO praetractfum Monasterium

und ZU)] Schlulfssıtum est, C omnıbus pertınent£11s SUul1S

sagt der Papst decernımus CTZO ut nullı lıceat , praetractum
monasterıum temere perturbare aut C]US 0SSECESS10NCES auferre
vel ablatas retiinere, MINUECTE, seu quibuslibet vexationibus fatigare, sed
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keit sollte die Teilnahme der Schwestern den Privilegiıen
der Minoriten abhängen

In dem Angeführten hegt deutlich die "Tendenz der
Clarıssenklöster , den sıch iImmer vermehrenden Privi-
legıen un Kxemptionen, mıt denen der Minoritenorden über-
schüttet wurde, el 7 bekommen , und 5 ist nıcht ber-
raschend, WEeENnN in dem päpstlichen Schreiben, durch welches
un erstenmal eine Anzahl Clarissenklöster dem Minoriten-
orden angeghedert wurden, beiläufig ausgesprochen wird,
dafls diese Clariıssenklöster auch allen Privilegien der
Minoriten 1PSO teilhaben 2 Das Wr offenbar das
H n für dıe Bestrebungen der (!arıssen nach
Vereinigung mıt den Minoriten, ınd INan begreift u auch,
aru alle diese Bestrebungen Da nıcht VO  — den Minoriten,
auch nıcht 1n erster Linie VOM apst, sondern VO den
Cları - n ausgingen.

Übrigens dıie Angliederung der Clarissen 4A1 en
Minoritenorden weder leicht noch rasch sıch sondern
NUur unfifer dem entschıedenen Wiıderstreben jeden-
falls e1INeEes Teıils der Minoriten. Schon siıttliche
Gründe WaTren dabei bestimmend. S gab Minoriten , die

omnı2 integre CONSETVAaTE, Carum PTro Q Uuarum gubernatione susfen-
tatıone sunt, Omnıs modis profutura, Potth. Sbar
1, DÖU, 95

550 heilst In der An Mai 19244 bestätigten Schenkungs-
und Kxemptionsurkunde von Astı, Potth 11368 Sbar I1 320 (

econcedımus potestatem eonstruend:ı unNnam ecclesiam
ei, domum celausam ad habıtandum ın habitu Sororum M ı-

u  9 eit, ut eneant e observant; yıtam el regulam , ( uam ODser-
vant Sorores derapia de ardona salvo 6 quod istae
SOrores e1 dominae possınt ei debeant habere O5S55CS-
sı10nes.

2)) IPottl%. Sbar . 413, 134 W add 11L  9 165 9
43) „llıs gaudentes privilegns, U: Ordini praetracto fratrum 1ps0-
Fruü Sede Apostolica sunt vel 1n posterum concedentur *.

Vgl die parallele Entwickelung ım DNommikanerorden, WOoO dıe
Dominikanerinnen auch VO  —$ Dominikus gestiftet 9 ber 28
yede Verbindung des Dominikanerordens mıt den Frauenklöstern AUS

siıttliıchen Gründen verboten wurde, bıs ann doch dıe für
die Dominikanerinnen 'Oom Papst den Dominiıkanern übertragen wurde.
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Jjede Nähe eines Frauenklosters für gefährlich hielten: alg
der Bischof Vl Plasencıa (Estremadura) eln Nonnenkloster
ın der Nähe eıner Minoritenniederlassung erbaute, beschwerten
siıch die Minoriıten eım aps des möglichen Skan-
dals, un der aps gyab ıhnen 1233 recht In Padua
aber arecn Ja Minoritenniederlassung und Clarissenhaus schon
längere eıt hart nebeneinander (ın Arcella), ohne dals
irgendein Teil daran Anstols nahm, un! treffen WITr
1n KRom einen Minorıten Jakob als Okonomen . dem
Nonnenkloster e} (Jjosmas un Damıan

Hinwiederum wurden durch päpstlichen Krlafls VO

2 November 1236 ıe 1n gegebenen Bestimmungen
ber den Hantrıtt fremder Personen ın die Clarissenklöster
Hen Christgläubigen besonders eingeschärft, offenbar mıt
der Absıcht, leichtfertigen Übertretungen derselben en  N-
zuwirken Infolgedessen fand Q aelbst eine Könıgin VOL

Arragon für nötıg, sıch VO aps besondere Erlaubnis ZUN

Betreten eiNESs Clarissenklosters geben assen ber
wenn Je jener Krlafs auch auft die Minoriten gemünzt War,
der schon eingewurzelten Gewohnheit un dem Wunsch der
Clarissen konnte auf dıe Dauer keinen Widerstanud leisten,
un wırd denn AI unı aut Ansuchen der
(larıssen eıne San Z 1Ns einzelne gehende K
suıstische Vorschrilft ber den HAaA Et der Mi-
norıten ın dıe Clarıssenklöster erlassen , + der
diıe Minorıten nicht Nnu  — als die natürlichen Baumeıister und

W add 11 54Potth 4206 S bar. I 106, 105.
2 Potth 9704 S bar. K 157, II 143 W add I1 35
9 s bar. 1, 206, 11. 213 Wadd IL, 6453
4.) Wadd IL, 439 9 Suppl 3)

Potth 11026 sSbar I’ 299, 34() W add ILL, 415 Die
Minorıten dürfen „secundum formam QqUa® in regula vestra nosecıtur
continer1 “ dıe Clarissenklöster betreten ‚„ PTO exercendo monaster10rum.
1psorum OPETE vel ıllıs econservandis ab ineendio sSe «& latronibus de-
fendendis AC ut frater presbyter CU! un  S© fratrum ı1psorum elerıco
MAtfuro moribus et getate PTO audıendis confessionibus vestris et
TemMA2 unetione aCc ıs sacramentis ecelesiast1e1s exhibendis vobis 1N-
firmitate sepeliendis corporibus TLTOTUNLL deecedentium **.

Zeitschr. K 2G: XILT, 13
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Verteidiger der Clarıssenklöster erscheinen, sondern der
auch das, WAas schon Anfang der dreifsiger Jahre
Padua Sıtte WAar, ausdrückliche päpstliche Bestätigung fand,
dafs nämlich die Minoriten den Clarissen die „dıyına “
reichten Beichte, Ohlung und andere Sakramente,
ebenso die Beerdigung der Schwestern besorgten So lesen
WITr auch schon päpstlichen Krlafs VO März
1241 das Clarissenkloster Venedig, WI1e eiwas Selbst-
verständliches, dafs LUr Spendung der kirchlichen Sakra-
mentfe den Schwestern CINISEC Minoriten geschickt werden
sollen 1 Hatten ler die Clarissen unter Gregor och

bedeutenden Krfolg YTrungen, gelang dagegen
den Minoriten , bei dem Papst Innocenz
17 Juli 1245 die Bestimmung erwirken dafs ÜUuUr für-
diejenigen Clarissenklöster welche unter Gregor
EISCNS Minoriten geschickt worden aArcn S16 be-
dienen auch ternerhin solche geistliche Bedienung eıtens
der Minoriten geleistet werden UusSEC, für andere dagegen
nıcht %.“ och dies War Ccin kurzer Irıumph. Den Clarissen
gelang sehr bald, den Papst gänzlıch umzustimmen, enn

Oktober gab Innocenz den Minoriten
Krlafs, iıhnen geradezu die geistliche
Versorgung der Clarissen ohne weıteres auferlegt

Potth Sbar., I, 292, 334 797 statuentes ut pcCrvisıtatorem ordinis vestrı seecundum ejusdem visıtemini instituta, et,
ad celebrandum vobis divina offiecia ei, exhibendum sacramenta eecele-
s]lastıca vobis alıquı fratrum 1NOrum ordınis deputentur *. Kıs ıst.
dies die erste Erwähnung der Minoriıten päpstlichen
Errla(ls Clarissen.

2)) Sbar. 1 304, Wadd II1, 439 37 ut
monasternus Maonialium inelusarum Dam., quibus tempore

(zregor Papae_ alıquı fratres vestr1 ordınıs dep ta t1 Z

fuerint, INOTAaTı NıNıme teneamiın1l, NeC ad 1d DCI lıtteras aDO-
stolicas impetratas seu et1am impetrandas arctarı possıtıs, NIsS1ı htterae
D plenam fecerint de hae indulgentia mentionem : PTOVISO ut
monaster1us,, quıbus func temporıs fratres deputati
fu ,‚ POonantfur secundum diseretionem Ministrorum Provineialium
idonel et maturı, Quı1 Monasteriorum 1DSOTUmM monialibus jtualiıbus dumtaxat deserviıiant.“
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Reformatıon,wurde; ısıfatıon, Korrektion
Prediıigt des W ortes, Unterricht der Ordens-
diszıplin Beichte, Messe und andere Sakramente
sollen s5S1c ıhnen spenden, beı Vıisıtatıon, W eı-
hung VO Nonnen oder Altären oder überhaupt
sonst au ehrbaren und zureichenden Gründen
dürfen S11 dıe Klöster efiretien Nur sollen S16 da-
bei dıe 8 10| gegebenen Bestimmungen ber
das Betreten der Clarissenklöster beobachten Kıs War

eINE Bestätigung dieses Krlasses, wenn 1 Ok-
tober 1245 den Clarissenorden gerichteten Schreiben auf
die Bıtten der Clarıssen den Minorıten überhaupt das Be-
treten der Clarissenklöster au jedem vernünftıgen und
anständıgen Grund gestiattet wırd®

Ich möchte diesen aufeinanderfolgenden , sich wiıider-
sprechenden Erlassen VOoO 17 Juli und 16 Oktober 1245
die thatsächliche Unterlage der oben erwähnten Erzählung

der Legende der Clara erblicken 3  3 Wenn dem 1st
dann dürten WILr auch annehmen, dals die (Clara selbst
die Verbindung des Clarissen- und Minoritenordens, bzw
dıe geistliche Bedienung der (!arıssen durch dıe Minorıten
gewünscht und betrieben hat,

Hs ist 1ı1er 1U UUr von geistlicher Bedienung die
ede In der Legende der (!lara hören WILr verschiedent-
ıch auch VON leiblicher Bedienung durch eleemosynarıl
Es 1st. 1er ohl C1inHh Unterschied unter den Clarissenklöstern
anzunehmen diejenıgen Klöster , welche auf Grund der

Regel Benedikt’s Güter, oft grofsem Umfang, besalsen
(und das damals gewils die Mehrzahl), hatten nafür-
iıch den Dienst, VvVoxn Almosensammlern nicht nÖöfLS Die

(!ara aber hatte jeden Güterbesıtz verweıgert, S1e

brauchte daher da dıe mon1ales inelusae das Kloster cht

1) Potth Sbar 387 104 W add 140
37)

Sbar 383, 105 3, PTO rationabıliıbus et,Potth
honestis Causıs

3) oben 184
19 *
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verlassen duriten, Leute, dıe für S16 nach Almosen SINSECN,
und die Minoriten aren da offenbar die gegebenen Bettler
für die Clarissen

Nach diesen Vorgängen INOSC nıcht befremden,
iInnocenz November 1245 R1 och 610 -
mal bestätigt hat Ks Wr noch deı DBuchstabe der
alten hegel aber schon mıt wesentlich anderem Sinn IDR
181 der Dulle acı ET salutı VO 16 Oktober 1245
aqusdrücklich dafür gesorgt worden dafls die Minoriten dıe
Bestimmungen der R1 beobachten S16 traten Jjetz eben N
die Stelle des der vorgesehenen Visıtators un Ka-
plans Mıt dem Verbot der Minoritenregel VO 129 1
aber sSeiz sich der Papst der „Krklärung “ dieser
negel VO November » sehr leicht auseinander,
indem die Unterscheidung, welche Gregor bei
den andern Nonnenklöstern gemacht hatte zwıischen äulseren
und NnNheren Räumen des Klosters ÜUuUu auf die Clarissen-
klöster ausdehnt und LU das Betreten der 1 Räume
der speziellen Krmächtigung se1tens des Stuhles VOTI-
behält

Vollendet wurde ec11N€e förmli;che Angliederung
vyvOn Clarissen den Minoritenorden zZuersti
durch eEINEe Bulle, die gleichlautend 2 unı 1246
. vierzehn Clarissenklöster erlassen wurde un die wiıieder-

1) Den Ausdruck eleemosynarius habe 1C ZWAT den papst-lıchen Schreiben dieser Zeit nirgends gefunden, ber gemeint ist;
offenbar dasselbe , WENnNn dem ben 204) erwähnten Aufruf ur
das ArInNne Kloster Mite Luc10 Perugla VO Mär-z der Papstdie Gläubigen bittet, „ quatenus DIAaS eleemosynas eft. grafa charıtatis
subsidia nunt1io, um propter hoe ad vos accesserit,
erogetis *°. Ebenso bei dem freiwillig ArMmMen Clarıissenkloster Kngratiebe] Pampelona 1245 Potth Sbar. 1, D(9, Ur

Potth 11962 Sbar 4 114 Wadd 111
%. 18)

s Hen NI  (\]
4) Innocenz sagt da, die Bestimmung 121 der Minoriten-

regel gehe ur auf dıe Clarissenklöster „ et HNOMIDE mMONAasTter1] elau-
strum, domos et. officinas inferı]ıo0res volumus comprehendı: “*
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AUS der Inıtiatıve der Clarıssen hervorgegangen ist 2
Da werden dıese vierzehn Klöster dem General
und den Provinzıalen der Minorıten übergeben,
wOgESECN jene allen Privileg:en der Minoriı:ten
teilnehmen.

Der General goll selbst oder durch geeıgnete Brüder die
CUTEa monijialium ausüben ın Vısıtatıon, Korrektion

Nur die Wahl der Ahtissin sollund Reformation.
be1 den Nonnen gelbst SeinNn Dagegen sollen dıe MT<
norıten den Clarıssen dıe Sakramente reichen;
und da dıe Provinzialen aelbst nıcht jederzeıt
anwesend seın können, sollen S1e Kaplane dıe
Klöster schicken, welche dıe Sakramente den
Nonnen spenden. SA diesem Z weck dürten dıe
C'larıssen Einküntte und Besitztümer annehmen.

Also der Minoritenkaplan ist un der regelmäfsige,
qaunsschliefsliche geistliche Führer der Clarissen, welche

seinem Unterhalt eigene Einkünfte en bzw
ansscheiden.

Damıit wWwWar dıe letzte Konsequenz des Erlasses V OI

Dezember 12928 ZEZOSZEN.

11

Der bisherige Gang der Dinge War also folgender : Hu-
gyolin hatte den (arissen eıne Regel gegeben unter

Beseitigung einer älteren VoNL Franz verfalsten formula ıtae
Die Clarıssen waren durch i1m KaNZCH PBPenediktiner-

Potth Sbar 1, 413, n. 134 add., IIL,2
43) und der entsprechende Erlals %“ die Minoriten, Potth
Sbar. 1, 420, I, 149 W add 1L, 461, VO: 1246 Die
vierzehn Clarissenklöster sind : Askol:ı, Medina (m Leon), Burgos,
Bordeaux, Castanea (be1 Fermo), KRipatransone (bei Fermo), Monte
Santo (bei Fermo), Zamorra, Usimo, Wermo, Offida , Nursia , Verona,
Alessandrıa.
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mıiıt strengerer Klausur gestempelt Das hatte auf der
Seite den Vorteil dafls dıe Clarissenklöster sich (Güter

und Besitzungen erwerben konnten allein der Clara selbst
und ohl auch manchen anderen Schwestern War das Sar
nıcht erwünscht da S16 dem alten Ideal der Armuft fest-
hielten Auf der anderen Seıte wurde es durch diese Regel
erschwert VoxNn der Oberhoheit des Diöcesanklerus loszukom-
INnenN und den Privilegien der Minoriten teilzunehmen,
wohlin das eifrıgste Bestreben der Schwestern S1INS Das
hatte schon azı geführt dalfls die Erwähnung der Bene-
diktinerregel durch päpstliche Interpretation eigentlich eli-
mınıert wurde, und dafs 1139  b untfer Umgehung der entgegen-
stehenden Bestimmungen der Minoritenregel die Minoriten

weıtem als mıt der geistlichen Bedienung und Leıtung
der Clarissen beauftragte Ja vierzehn Clarissenklöster
sehon förmlich unfer die ausschlielsliche un ständıge Lei-
tung der Minoriten mi1t Teilnahme allen Minoritenprivi-
legien gestellt worden.

Dazu kamen och Dispense Uun!: Milderungen Fasten
und Kleidung, durch welche Rl durchbrochen War. Schon
oben sind dieselben , sSoweıt SIC das Kloster Prag be
effen, aufgezählt worden Allein diese Milderungen
nicht auf Prag beschränkt Schon Aprıl 1233 hatte
Gregor den Clarissen Herzogtum Spoleto Tusciıen und
Lombardei gestattet durch Brei un! miıt W asser gemischtem
W ein ihr täglıches Wasten mildern Überflüssig sollte
Man ME1INCN , angesichts der Bestimmung Rı 1 War

der päpstliche Krlafs VO: Februar 1237 dals den OCla-
rissenklöstern selbst eın Kleisch werden dürte
Am August War auch den Nonnen Zamorra
gestattiet worden Wein und RBreı alle Tage aulser A

Freitag, falls nıcht auf diesen e1INn besonderes est fallt
genielsen überdies Beziehung auf Kleidung und

1)
Potth 9140 Sbar 101 i

Potth Sbar 209 216
4 ) Potth Sbar 309
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Schweigen ähnliche mildere Bestimmungen getroffen werden,
wW1e uUurz nachher für Prag

Dieser Zustand wWar unhaltbar. mufste zeitgemäfs
umgeändert werden. Miıt Recht begründet Innocenz In
dem Schreiben Vom August 1247 die Herstellung der

Regel R2 damıt, dafs ber die alte Regel viele Zweıtel
entstanden se]en , da besonders infolge der vielen Dispen-
satıonen die Regel iıhren einheitlichen Charakter Sanz Ver-

loren habe
So wurde enn umgearbeitet in R2 und als eue

Regel August 1247 bestätigt. Die Umarbeitung be-
steht fast lediglich darın, dalfs diıe schon faktisch geschehene
organische Verbindung des Clarıssenordens mıt dem Minq-

Imriıtenorden 10808  [e 1n die Regel selbst eingefügt wird.
übrıgen wurde der Regel selbst, ihrer Urdnung, Ja ih1"en
W orten acehr wenıg geändert.

R? begınnt mıt denselben einleitenden. Worten wıe Rl

„ Cum E vera “* bıs „ elegistıs ‘“, dann: „ vestrıs pus
precibus inclinatiı Franeisel |mulfs heilsen tı 7

denn Fr gjebt Sal keinen Sinn| Regulam, quantum ad
trıa antum, videlicet oboedientiam , abdiıcatıonem proprıu ın

speclalı et perpeiuam castıtatem NeC 14103  s ftormam viyendı
concedimus obser-praesentibus adnotatam vobis

vandam eb
B Klausur ann gebrochen werden NUr , wWe eine

Nonne mit Erlaubnis des Minoritengenerals oder des
Provinzials der Minoritenprovin;, 1ın welcher das Klpster
liegt, ausgesandt wird.

[2 Aufnahmebedingungen a) C) wıe ın
annn aber wird eiInNn Probejahr eingeschoben, worauf der
Protefs: Kıgo talıs Soror promitto Deo et bea’gae Mariae ‚etbeato Francısco oboedientiam

‚ben 208, Anm
2) Potth Sbar 1, 488, 2236 W a 111, 1877 (1é47‚

29) „quod multae jam et diversae dipensationum formae factae
fuerint CIrca 1psam , propter quod NOn un sed ; multiplex videbatur
profess1i0 “
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3a +eb E, W1e Sta:; „ das gewöhnliche Oiffierum iC

heilst „ Secundum consuetudinem Ordinis Fratr. Mın
offiecium “ Die Gebete der illiteratae werden SCHAaU WwW1Ie
ın der Minoritenregel VOL 1223 spezifizlert.

4 Stillschweigen wıe in R} NUur mıiıt er schon
seıt 122 ” bestehenden Kirlaubnis, im Krankenzimmer ZU

sprechen.
[B f Au 1m te wiıird den seither eingeführten

Milderungen Kechnung geiragen durch eingehende Bestim-
MUNSECN, Der Genufs VO  S Weın, Fisch, Kaıern, Käse, Milch-
spe1ısen un: Brei wird gestattet aulser In den Fastenzeıten,
die S  ‘9 aber weıtherzig bestimmt sind. Das Fasten be]
W asser und rot fällt WCS Auflserdem annn für die dienen-
den Schwestern, für Leidende, SAaNZz Junge un Ite Di  -
pensatıon gewährt werden.

6.) Kranke, gleich W1e
17.] Die Kleidung wırd auch etwas milder bestimmt,

aufserdem die Kleidung der Sorores un!‘ Servientes bestimmter
auseimmandergehalten.

|8.] Der Eıintritt remder Personen ist verboten,
wıe in R aber der Spezialerlaubnis des Fapstes trıtt dıe
des Minoritengenerals oder des Provinzials der betreffenden
Provinz. Aufserdem werden VonNn dem Verbot AUSZTCHOMMEN
der ÄArzt, der Aderlasser, dann die Fälle eıner Feuersbrunst
oder sonst dringender Gefahr oder einer Keparatur 1mMm Klo-
ster del

[9.] Kaplan SAaNZ W1e ın Beichte und Kom-
munıon dürfen aulser 1m Notfall HNUu  b Von Minoriten
pfangen werden.

110.| Vısıtator. Zuerst auch W1€e ın R}, dann fährt
fort Statuimus insuper, quod Generalis ef Provıan-

C 1 q} > ] 5 trı dieti Ord dumtaxat pCrX vel PST alios
iıdoneos SS Fratres 1n generali Capıtulo deputatos ah 1pS1s
vobis tam ın capıte Quam In membris offiıcei1um visıtationıs
ımpendant;: possınt amen Generalıis et Provinecialis praetractı

Vgl dazu Potth 9519
oben 208, AÄAnm und 22
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Provincıls U1S e& CAausa specialem Visıtatorem interdum
de Fratribus 1 bhj OMMM1SS1I5 ad hoc idoneum destinare, Jux
:ormam ab unıversıtate Mınıstrorum tradıtam Capıtulo
generalı

YThürhüterın WI1e 11 41
Nun zommen aber noch eCue Ziusätze RS 2n anm-

ich
Wie 106 ota 111} locutoriıum bauen ist

[13.| Die dienenden Schwestern sollen DUr miıt
Erlaubnis das Kloster verlassen und annn mıt Schuhen be-
kleidet SEIN Beım Fortgehen muls ihnen die Zieıt, bestimmt

Aln S16 wieder daheim SC11 USSCH Sie dürtensSCcC1IinH

nıcht ohne spezielle Krlaubnıs aufserhalb des Klosters CSSCH,
schlafen, nıcht dıe Wohnung des Kaplans oder der Kon-
Versen oder der Brüder, die ort weılen , gehen, nıicht mıiıt

verdächtigen Leuten umgehen oder unnützes Geschwätz
heimtragen.

114.| Die (Yarissen dürten gEMEINSAMES Kı  n -
tum haben, C111 von dem Visıtator
jedem Kloster aufzustellen ıst, der aber der Abiltissın un!
dreı Schwestern echnung schuldıg ist un Sar nıchts [0)001

Kloster verkaufen vertauschen, verpfänden veräulsern dart
auf(ser mıt FErlaubnis der A btissın DU  —. VO den Mobiliıen
dari 1 zıuweılen SCr Wertvolles hergeben

Verum ab observatıone praesent1s formulae
breviter ıptae PrO eIieCctiu ceri]ı regS1IMINIS
posterum recedere VOS continvat dileetis filiııs Ge-
neralı ei Provinecıjalibus Minıstrıs Ord KFrat Mın
uUuramı vesf{irı ei 0OmMBıUm Monasteriorum vestrı
Ordinis plene omnibus praesentı1um aucCciOrl-
ta n 5} dann folgt e1INeE Ausführung SaNZ
nach den oben angeführten Erlassen VOLN 16 und 21 Oktober
1245 Nur die Wahl der Abtissın ist freı, doch auch ihre
Bestätigung und Kınsetzung geschieht durch den General

Die Minorıten haben auchoder Provinzial der Minoriten
den Kaplan ZU tellen Der Bau Clarissen-

ben 218f
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kiosters darf NUuU mıt Zustimmung des (+eneral-
kapıtels der Minoriten angefangen werden. Der
Kaplan und die Konversen versprechen der Abtissin (Ge-
horsam und dıe tabılıtas loe  1. Der Visitator aber
annn Kaplane WwWI1e dienende Schwestern und Konversen
von eınem Kloster ZU. andern schicken. Zium Schlufs
werden och Bestimmungen ber die Kleidung der Kon-
VeErSCNh , die ebenso wı1ıe der Kaplan dem Visıtator unfer-
stehen, getroffen.

Der Schwerpunkt der Veränderung liegt in den etzten
unkten. Wiıe früher die vierzehn , werden NUunNn alle

YHarissenklöster dem Minoritenorden In allen Sstücken AUuS-
schliefslich ZU. FHürsorge und Leitung übergeben. Die Dis-
cesangeıstlichkeit ist völlig beiseite geschoben. Nun erst ist
ın W ahrheit der Clarıssenorden dem Minoritenorden iın allem
unterwor{fen, aber nımmt auch allen seinen Privulegien,
allem seiınem (+lanz teil, Von ıhm ausschliefslich ziehen die
(arissen die geistliche Nahrung.

Und doch ıIn einem Stück sind die Clarissen och SANZ
Benediktinerinnen, 1m kt 1 S1ie dürfen
Inach Nr 14| gemeiınsames Kigentum Immobilien und
Mobilien haben, und dafür ist eın eigener Prokurator 1m
Kloster angestellt.

In diesen beiden Stücken ‚‘ dem Verhältnis ‚um Mino-
rıtenorden und ZU Kiıgentum, bestätigt offenbar einfach
den augenblicklichen thatsächlichen Stand der Dinge.

ber eben darum konnte auch R3 keine definitive Kr-
Jedigung der obwaltenden Schwierigkeiten bringen, das zeigt
eben die weıtere Kntwickelung des Clarissenordens.

Was zunächst das Verhältnis der Clarissen ZU
ın C {A  v > betrifft, gelten dıe Bestimmungen der

R3 jedenfalls für alle von der bischöflichen Oberhoheit schon
bısher _ exımılerten Clarissenklöster. So wıird

Mai 1248 den Minoriten der ark Ankona diıe Sorge
und speziell die Visıtation eines Clarissenklosters Kısıno bei
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Sinıgaglia ; aufgetragen, eben weil eiINn eXxemptes se1 und
ZW ar ist e5s eines, dem urz UuVOor das Recht, Besiıtzungen,
Immobilien und Mobilien anzunehmen ausdrücklich bestätigt
worden War

uch bei un gelten die Bestimmungen
der So wıird Aprıl 1250 den Bischöfen der
Lombardel, 'Trevisaner Mark und Komagna gegenüber dem
nfug vaglerender Weiber, die behaupten, (Clarissenklöster
gründen 7ı wollen, eingeschärit *, dafls LUr durch Vermitte-
lung des Minoritenprovinzlals Clarissenklöster gegründet '

Die Minorıten suchtenden dürfen (entsprechend R2
sich der Last, dıe ıhnen mıiıt aufgebürdet Wäar, ach
Kräften erwehren und erreichten März 1250 einen
allgemeınen Erlafs VO aps dalfls s]ı1e ZU.  — Visıitation und
Korrektion vVvVon Klöstern und Kirchen und ZUTT Annahme
der für Nonnen oder irgendwelche Religiosen nicht
verpflichtet werden können, aqulser WEeNN dieser Erlafs be-
sonders aulser Kraft gesetzt se1. Von den (Narissen Spe-
ziell ist her Sar nıcht die Rede, die Minoriten mochten
aber hoffen, dals diese selbstredend unter den Erlafs fallen.
Alleın schon das oben erwähnte Schreiben VO Aprıl

die Bischöfe VO Oberitalien zeıgt, dafs mıt dem
Krlals VO 6 März nicht jel War, und schon
AIn Juli 1250 wird dem Minoritenprovinzlal VON Deutsch-
and aufgetragen dafs die Minoriten für das VOo Bischof
Von Konstanz neugegründete Clarissenkloster bei Konstanz
dıe kirchlichen Sakramente un:! alles SONS Übliche leisten
haben „ Hon obstantibus aliquibus statutiıs vel indulgentus
Seu privulegus eıdem Ssede Apostolica CONCessiS , per quUuae
id ımpedirı vel differri posgit S Iso für eXxempte Klösl;er

Potth 12945 Sbar 13 14 D Wadd 11L, 195
mandamus quatenus de praedieto monasterı0 S er

exemptum, sicut de allıs onasteri1s fuae administrationıs praefati
Ord. Dam CUTaDN CreNS e2as visıtes et. informes**.

Am 21 Aprıl 1248 Sbar. ; D12, I 75
Potth Sbar. 1, 541, D. 2092

4) Potth Sbar 1, D38, 319
Potth 14006 Sbar &. 545, 1l, 331 Wadd I, 496
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nd für Jetz erst. neugegründete Klöste1 cveiten die Bestim-
L  s der ınd mufsten VON den Minoriten wohl oder
übel ausgeführt werden

Es gab aber och C1INe Reihe VON Clarissenklöstern
welche Von der bıischöflichen Jurisdiktion nıcht
eXımieri Denn dafs miıft. der Bestätigung der R?
nıcht 1DS0 alle bisher VOon den Bischöfen noch nicht CX1-
miıjerten Clarissenklöster NUu EeXIımı.ert worden sınd das ZO1-

JCH eCINe Reihe von päpstlichen Bestätigungen solcher bischöf-
lıchen Fxemptionen die den Jahren &E  s  53 Sanz

den bisher üblichen Formen erfolgten ! Diese bisher
noch nıcht eX1Imıertfen Clarissenklöster, dıe auch nach Ein-
führung der nıcht unter der ura der Minoriten S{aN-
den machten Nun den Versuch, sich ebenfalls unter die
Obhut und Fürsorge der Minoriten stellen zZu Jassen , -
dem S1e VO Stuhl! bzw VOoO Kardinalprotektor sich die
entsprechenden Briefe erwirkten ber auf die Bitte des
(Generals der Minoriten hat de] Papst noch AIn Juni
1253 die Minoriten VvVvon dieser Zumutung befreit un die

Potth 12663 14518 14606 14760 14(6(
2) Diesen Schlufs zieht, schon Sbaralea AUS den oben Z

Anm eıtıerten Worten des Schreibens VO 7 Maı 1948
Die interessante Bulle (Potth 14999 Sbar 319 e 419

Wadd 111 316 hat 1ın unsıcheres Datum Sbar haft S Juli 12592
ber q ls Konjektur, Wadding Juni 19259 Potth gıebt das
ext. gegebene Datum) lautet An den (+enera] un!: alle Brüder der
Minoriten Petitio vestra nobis exhıbita econtinebat quod Mo-
nı]ales quamplurıum mOonNnasterı:orum, U UAC (Qrdinis S Dam
fore asserunt dioecesana Jege dıoecesanıs C  1SCOPI1S
subjectorum, nOsSsiras ei Ve ratrıs nostrı Öst; et Vell
Kpiscopi, ul 1DS1U8S - Dam ordınıs sede Apostolica est
COMMISSA, ad N OS ıtteras P  runt uf mOonaster]ıorum
1DSOTrum sollıcıtudinem gerenties efi CUTAam C618 cCorrect10-
N1ıs et Vısıtatıonıs offiıeium ımpendatıs et mınıstret1is eeele-
S1aSTI1CcCA sacramenta. Quıa quaedam OX monlalıbus ıS interdum
diseurrunt, per patrıam , um deberent. potius Vıvere sub clausura,
iidem dioecesani, qad qQuOS onasterıorum 1DSOTrum
noscıtur pertiner®e,; 3Non solum contira Moniales D  4 Verun)
etj1am conira VOS, quibus INY1LIS eEarum ura interdum COMM1£TICUr,
SACDIUS concıtantur Uum autem ıntentJ]0N1]ıs nostrae HNOn
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Aut lacve der monlalıum für S1C auf dıe ex1imıerftfen
CGlarıissenklöster beschränkt Ja noch Jahr 1255
hat das Provinzilalkapitel der Minoriten Z Kiıfslingen die

dafls die Minoriten Von allenBıtte den FPapst gerichtet
Deutschland errichteten und errichtenden (larissen-

klöstern z3U1 (die Von Stralsburg, Konstanz DeriIma (?)
und Phillengen ( Pfullingen oder Villingen D VErSOorgen Ver-

pflichtet werden möchten, und der Papst hat dieser Bıtte
entsprochen Am 18 August 1255 wurde dıe Bulle VO

Juni 1253 VODN lexander noch einmal bestätigt ®
HKıs trat also C1Ne Spaltung eln untfter den Clariıssenklöstern

Jıie standen noch unter der regulären Oberhoheit des
Diöcesanbischofs S1e 1atten vergebens versucht, sich den
Minoriten autfzudrängen doch da die neugegründeten Klöster
durch R3 die Minoriten Waren, aren sicher-
ıch diese den Minoriten noch unabhängigen (!Harissen-
klöster stefier Abnahme begriffen Die bisher schon VOoONn

der bischöflichen Jurisdiktion exımı.ertfen und die VON Jetz
neugegründeten Clarissenklöster arecn unfer dıe Obhut

und damit auch die Privilegien des Minoritenordens gestellt.
Ahnlich gab CS un auch Unterschied unter den

(Harissenklöstern hinsichtlich E1ı Eu s afls
EeiINeE Reıihe VON Clarıssenklöästern oa h welche nach
früherer ewohnheit un nach der ausdrücklichen Bestim-
MUunS der R2 nbefangen Besitztümer sehr beträcht-
lLicehem Umfang hatten und sıch Vom Papst e  C bestätigen
hefsen, zeIgt wieder 1881 gröfsere Anzahl VvVvon päpstlichen
Briefen den Jahren lfl4 125 ber dals dies

exıstaft, VOS OTAaVarc SUDET hoc, indulgemus, ut ad gerendam
alıq uorum monasterıorum praedieti Ordiniıs

Dam vel e 1IS hujusmodi offie1um impendendum SC IN I -

strandum SsSacramentia praedicta ad Romanam
eiesiam nu pertineant mediante, m ınıme fenecamını

Insuper concedimus , ut VOS intromıttere non teneamını de Mo-
NAastfer1ls Dam Ord de OVO exemp1s

Potth
2) Potth 159992
3) Potth 12904 13973 4634 14760

Vgl untier diesen besonders. 1451 un! 14606
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nıcht überall für selbstverständlich galt, zeıgt die ausdrück-
liche Erlaubnis, (xüter anzunehmen, die der Papst wıeder-
holt Clarissenklöster ausstellt Man fand es q 1so In dıesen
Klöstern für nötıg, trotz der ausdrücklichen Bestimmung der
R2 ber die Besitzungen noch besondere päpstliche Erlaub-
Nn1ıs dazu einzuholen; wirkten sechon die Anschauungen
der Clara und ohl auch der Minoriten über diesen
Punkt. Der Papst übrigens, da der erste Elııter für
die Clarissen schon nachzulassen begann, wıederholt wieder
für ACINEe Clarissenklöster SOTSCH, und das that CT, indem
er teıls In früherer W eise (Jüter anwles, auch für solche
Clarissenklöster, welche 1Ur Von Almosen leben wollten
teils durch Versprechen VonNn 40Otägigem Ablafs die Gläubigen
ZUTr Beisteuer aufmunterte $ teils andere Kinnahmequellen,
welche für den Mangel (Qütern KErsatz boten, erschlofs
AÄAus den Schreiben des Papstes ist zweifellos, dals es e]lne
vielleicht steigende Anzahl Clarissenklöster vab, welche irofz
R3} nach dem Vorbild der Clara UUr Von Almosen leben
wollten, also dem Ideal der AÄArmut testhielten Ks SEe1

1) Potth. 12904.. un!
2) Den (Clarıssen Von Pıacenza wırd 1-4: Mai 1252 eın reform-

bedürftiges Benediktinerinnenkloster In dieser Stadt „ CUuhm Omnıbus
pertinent1is Sul1s Juribus erpetuo possıdendum “* überwiesen „ho-
minibus Placentiae, UQUOTUMmM eleemosynıs susftfentarı sole-
bant, propfter malıtıam temporum ei, ZuETTarumM diserimina. refri-
gescentibus ““. Potth Sbar. 1, 607, ü., 407

3) o für das Kloster Mte Luecio iın Perugia , das dem Papst
schon sovıel Mühe gemacht (vgl ben 204) Potth 138850,
für das Mailand Potth

4) Für das Kloster Tagliacozzo, das sehr T’M Wäar , wırd A
unı 1250 bestimmt, WECeLnN jemand AUS der marsıschen TOVINZ B:

lobt; hat ach Rom der Jago wallfahren und nicht AU:  n
führen kann oder will , soll die Kosten, welche ıhm die Wall-
fahrt gemacht hätte, dem Clarissenkloster überweisen. Potth.
Sbar. L J44, N. 398 In ähnlicher Weise, ber noch weiterer AÄAus
dehnung wird Februar 1254 für das Mutterkloster Assisi
gesorgt, Potth

0) Es ist, natürlich unmöglich, dıe ahl diıeser Klöster anzugeben
oder Z schätzen. Wenn ich recht gezählt habe finden sıch 1n
Sbaralea bis ZU) 'Tod der Clara ıtalienische, spaniısche,
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Jler ausdrücklich och bemerkt dals nıcht etwa die Stellung
der Klöster den Minorıiten auch die Stellung ZU.  — Kigen-
tumsirage jedem all entschied vielmehr kommt s VOrT,
dafs denselben Klöstern, welche unfier dıe CUrxa der Minoriten
gestellt werden, ausdrücklich das Recht des (Aüterbesitzes
gleichzeitig bestätigt wird

I11
H©>}

Am Schlusse iıhres Lebens trıtt dıe Mutter des Clarissen-
ordens, die Clara, deren Einflufls WIL bısher LUr indirekt
erschliefsen konnten, nochmals hervor

Hs War Jahr VOr ihrem Lod da S16 den Kardınal
Raynald von Ostija bat dals die Bestätigung des 5 PILV1-
legı1um paupertatıs ““ e1ım aps betreiben möchte Y Der
Kırfolg dieser Bıitte hegt VOr

nald’s Clara VO September 1252, welchem
SeC1INer und des Papstes Vollmacht für

Clara und alle, welche ihrem Kloste:r ıhr nach-

französısche, deutsche Clarissenklöster erwähnt WAaSs, WELN INa  '

für jedes Kloster durchschnittlich onnen rechnet (nach
9010 ach Potth 4477 LWa uch 20) die Zahl von 1170 Clarıssen

Diese Klöster sınd fast, alle als exımıerte betrachten weılg1ebt
S16 TStT durch Bestätigung der KExemption gewöhnlich G(egenstand

päpstlichen Schreibens werden Mehrere untfer dıesen haben
zZeiILweIse der SANZ der Lebensweılse der (lara sıch angeschlossen,
doch 1st 1es NnUur twa on RE unter ıhnen mıt EINISET Sicherheit
nachzuweiısen Natürlich gilt ber hıer das argumentum sılent.0
sehr &, und dıe angegebenen Zahlen tellen ohl überall DUr das
Minımum dar

1) So 1248 beı dem Kloster Proculo Esino, Potth
9 und 1253 be Zamorra, Potth

2) ben 184 Wadding H1L, R7 9 19) übersetzt das
„ privilegium paupertatis ”” der Legende mıt „ tradıtam S1D regulam

Franecisco qUuUa®e ferrenas U3aSCUHMAUC interdieebat pOSSENMILONCS
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folgen, auf ihre Bitten hın die ganze R} bestätigt
als VO Franz m ündlich und schrıftlich über-
ı1eftferte Regel und W eise leben 1n heiliger
Kınıgkeit und erhabenster Armut l

AÄAus diesem Schreiben geht hervor:
gyilt als schriftlich überlieferte Revxel

Franzens.
Das charakteristische der ıst die

darın nıedergelegte iorma altıssımae Pauper-
tatıs

R3 wırd aut Bitte der h C'lara mıt Geneh-
migung des Papstes Ffür alle Zukunfit bestätigt.

Die Bestätigung der bezieht sıch CS

auf Clara und das Clarissenkloster AÄAssıs].
Fast och wichtiger wAare das Schreiben Innocenz’

VOmMm Aprıl Au  IS ‚„ Recto aSSUuMPLO tramıte “* das WITr
NUuUr leiıder 1m Wortlaut nicht haben Ist aber die VOnNn

Wadding gegebene Inhaltsangabe des Krlasses richtig und
vollständıe. erg1ebt sich demselben, 1) dafls auch 1er
offenbar RS als prima Hraneisei institutio bezeichnet, dafls
K  5%  >3 für gültig erklärt wurde 1n allen den Ciarıssenklöstern,

Wadding 1IX, 287 (1252; 19) Da hier auch der Wortlaut
VO:  - Wert ist, sel er angeführt : (Juila VOS, dıilectae Y mundi POMPAaSs
ei, deliecias contempsıst1s Ca propfter vestrıs p1S precibus inclinatı
formam vivend: A, modum sanctae unıtatıs altıssımae paupertatıs,
(1 Ua vobis Pater Franeiseus verbo eft, ser1pto tradıdıt observan-
dam , praesentibus annotatam , auctorıtate Omi1nı Papae e1 nOsStra
vobis et, omnıbus ın vestToO Monasterio sucecedenti.bus ın erpetuum
eonfirmamus Dann folet dıe ANZC dem Brief einverleiht miıt
einıgen Zen über den Kult des TAanz

2) Sbaralea 1 (40 erwähnt dıe Bulle, aber AUS
dem firmamentum tr. ordınum und Wadding, a 18 ıne VO'  S ıhm nicht
gyefundene ; Wadding HL 298 giebt ben die An-
fangsworte und das Datum des Schreibens SOW1e den nhalt: Papa!|
eoneessıt eidem SC Clarae|, ut nullo modo Generalis Minister vel
alıus quısplam COSETEC posset Sanecetimoniales ad observant]ıam alterius
‘& prıma ılla Franeisel institutione , cOom1sıtque Domino Proteetori
Raynaldo ut ıpsam ınvilolabılıter Observarı faceret 118 ın 10C1S8, 1n
quıbus antea observabatur.
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1n welchen sSıe seıther eobachtet wurde, dafs
keine andere KRegel (also efwa oder * den Klöstern,
ın weichen R3 galt, aufgezwungen werden dürfe

als mıt der Bestätigung der RS VO Sdeptember
durch den Kardinal Raynald nıcht überhaupt die

frühere R2 abgeschafft wurde, erhellt aulfser AUS dem DBrief
selbst auch daraus, dals z (Oktober 19259 den Clarıssen
VON Pfullingen och als Ordensregel übermiuittelt wurde
Endlich August 1253, 7We] Tage VOT dem 'Tod der

Clara, erfolgte , W 4A5 S1@e dringend erbeten natte, die
feijierliıche päpstliche Bestätıgung der R3

Das päpstliche Schreiben gilt den „ dılectis 1ın Christo
Ailiabus Sororı Clarae Abbatissae alıısque Sororiıibus
Monasterı1 Dam Assisınatıs“ und ist eıne Bestäti-
>  O”  uns des Schreibens des Kardinals Raynald VO dep-
tember La mıt sachlich demselben Inhalt w1ı€e jenes. So
15 NUu RS mıiıt voller päpstlicher Bestätigung versehen, als
ausschliefslich geltende Clarissenregel, aber wohlgemerkt auch
wıeder zunächst 1U  — für das Clarissenkloster Assısı]. afls
auch miıt dieser päpstlichen Bestätigung der RS diıe frühere
Kegel nıcht auflser TE gesetzt War für alle Clarissen-
klöster, das lälst sich leicht nachweısen, da auch ach der
eıt dieser päpstlichen Bestätigung der RS noch SaNZ unbe-
fangene Bestätigungen oroiser Besıtzungen für Clarıssen-
klöster ZU finden sind, weilche doch nach RS Kap durch-

verboten sind
Krst allmählich hat R3 die rühere Regel S verdrängt,

dafls I1 Jjetzt allerdings, wenn INa  m VON der Clarıssenregel
spricht UU  m R3 meınt, gleich als hätte eSs nıe eıne andere
gegeben.

Betrachten WITr den Inhalt der R> sehen WITr eıne

Potth . Das Schreiben beginnt w1ıe R2 mit „Cum
OMN1S vera C6

Potth 5086 W add I 303 6) Sbar. i G5l
N. 496

30 April
3} Vgl 15641 vom 20. Januar 1255 und 15832 VO'

Zeitschr. K.-G. XILL,



034 LEM.  9
ollständıge Nonnenregel zwölf Kapıtel eingetent W1e die

Minoritenregel VO  b 1223, welche etztere nıicht ANUr Horm,
Ordnung und Inhalt ZU Vorbild gedient hat, sondern Au

welcher auch Sätze Abschnitte verbotenus
herübergenommen sind

} MOSZC das sogleich Z6I1SCNH indem
ich das, Was AUS der Minoritenregel herübergenommen ıst
miıt, kursıyver Schrift bezeichne Incıpıt Fieqgula et forma
Üiae Ordinis SOörörum PAauUDerun, quiıdem est Sanchum
Evangeltum omıinı NOSEN JSesu Ohrista OOSCYVAÄFE , WWeNdO
Wn 0OOOCAdıiENTLA SUENE TOPYULO R caslıtate Clara indigna
anciılla Christi, PTrOMÜCL oboedıentiam et reverentıam Domıno

ONOYLO Successorıibus CJUS CANONLCE imntrantıbus
et weclesıae Romanae HWit S1CUTt PFIDNCIDILO CONVEerS10115

sSu4€e unNna CU) Soroöorıbus SU1IS promıiısıt oboedientiam H'ratrı
FTrancısco, ıfa eandem promi{t£ıt invı1olabiliter observare SiIC-
eessoribus SUÜU1S Et alıae SOörores LENCANTUT SCHUNECT SUC-
eessör1bus fratrıs FYrancısa ef SOTOT1 (Yarae et, alıs bba-
18818 OQN1ICE electis 1 succedentibus oboedwe

Kap Die Vorschrift ber die Aufnahme entspricht
Sanz den Bestimmungen der Minoritenregel Kap Neu 1s%t,

gegenüber Von R2 namentlich dıe .  anNz AUS der Minoritenregel
NOoMMENE Bestimmung ber den freiwilligen Verkauf der
iırdischen abe vonseıten derer, die 1118 Kloöster eintreten

Über Gebet Beichte un Kommunı] onKap
werden sachlich dieselben Vorschriften gegeben WI1e R2
und auch dem entsprechenden Kap S der Minoritenregel
dıe Vorschrift ber das Hasten dagegen Iautet SKANZ aUl-
gEMEIN „Omnı tempore OTrores jejunent, Natıvıtate Do-
M1IN1, UAaCUMQUE die venerit bis rehel possıint “* Bei JunNgeNn,

1 So Waddıing, Sbarales heilst ‚„ Innocentio Ich wWagZt
nıcht ZU entscheıden, Was das Kıichtigere 1ST Ist. Innocentio lesen,

ist Innocenz gemennt die Liesart Wadding’s, der quch sonst
(vg] den besseren ext hat, gefällt INır ber darum besser, weıl

diesem Kapıitel uch Franz von Assısı als lebend vorausgesetzt
und überhaupt ben dıe Minoritenregel von überall kopiert 1st

2) Vgl azu die bisher sechon bestehende (Gewohnheıiıt der OCla-
TISSCHN Assıisı 203, Anm
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schwachen und aufserhalb des Klosters dienenden Schwestern
annn Dıispens erteilt werden, ebenso all offenbarer Not;

Kap entspricht Kap der Minoritenregel un! ordnet
dıe W ahl der Abtıssın, die Gegenwart des Mino-
ritengenerals oder Provinzials geschehen mufs Die
Abtissin soll nıcht partelsch nıcht hart SCINHN Einmal
der OC sol] S16 die Schwestern Kapitel VOr-

sammeln Gröfsere Schulden machen darf S1e lNıu

Notfall mı EKınwailligung der Schwestern und
1E darf eın De-ann durch den rokurator

posıtum Kloster annehmen cht Schwestern als Offi-
zıialen sollen durch Wahl der Abtissın ZULF Seıte gestellt
werden

Kap W ährend un R2 stetfes Stillschweigen
geboten War , wiıird R8 den Schwestern LUr vVvon der
Komplet bıs AUL LerzZ,, aufserdem Kırche, Schlafsal und
Refektorium (aber jıer während des Kssens selbst)
Schweigen auferlegt Aufserdem dürten dıe Schwestern das
Nötigste un überall Urz und leise sprechen Die
Regeln über das Sprechen Sprechzımmer und Sprech-
gıtter entsprechen den Vorschrıiften der R2 ebenso die ber
den Verschlufs des Klosters.

Kap 2 bringt entsprechend der Minoritenregel Kap
IDie Abtissındas Verbot der Eigentumsannahme.

und die Schwestern sollen besorgt SCINH , die heilıge Armut
die S1Ie ott gelobt haben, bewahren, indem S1e weder
Besitz och Eıyentum annehmen oder haben;
weder selbst och durch eiINe Mittelsperson urien S16 irgend-

1) Es ist hıer naturlich nıcht der Kardinalprokurator der _p 'o-
tektor gemennt der konnte nıcht Cn jeder (xeldschuld belästigt
werden, vielmehr ofien bar der R2 |14! (S ben 225) aufgestellte
Klosterprokurator der uch Minoritenkonventen für ähnliche
Zwecke Hand War, vgl Potth oft

2) In Sbaralea 1st der erste Satz Kap ersetzt. durch Nen

Abschnitt der gröfstenteuls verbotenus dem Testament der lara
entnommen 1st, Dafs hılıer Wadding die ursprüngliche Liesart hat, ist,

eviıdent ; der Abschnitt 4S dem Testament ist 1n Erzählung, die
nıicht ı 1Ne6 Kegel pafst.

167
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eLwas, W as Fagentum lECNNEN ann annehmen , auflser
s«ovıel and als die Not u des Anstandes und

eitwaıgen Keparatur des Klosters wıllen
erfordert Und 1e s I43alld. aol11 nıcht bebaut werden,
aufser als Garten für die Notdurtit der Schwe-
STErn

Ebenso NCU , WIC Kap ist auch Kap { entsprechend
dem Kap der Minoritenregel: die Schwestern , denen
ott die (inade des Arbeitens gegeben hat sollen
beiten. Der Kırtrag de1ı Arbeit soll, W.:1iC diıe Almosen,
SCMICINSAHL SsSeinNn

(Ganz hbesonders scharft. aber unterscheıidet sıch.. R5 VON

den anderen Regeln durch Kap das wörtlich dem
Kap der Minoritenregel entspricht und das Verbot C -

ausspricht Sorores nıhıl approprient sibı
NeC domum HE locum NC alıquam rm ; sed tamquam
pPErESTIINAGC et. advenae 112 hoc saeculo eifc un dann die

Haechohen längst ZU.  — hohlen Phrase gewordenen W orte
est. 1a celsitudo altissımae paupertatıs efc Die Verordnung
über die Kranken 1st ormell e1Ne breite UÜberarbeitung des
entsprechenden Abschnitts der Minorıitenregel , sachlich ist
S16 gleich den Bestimmungen der

uch Kap ber die den Schwestern aufzuer-
legenden Strafen ist. Anfang 1Ur e1INeEe breite Aus-
führung VOonNn Kap der Minoritenregel, W 4S jedoch
Schlufs ber die dienenden Schwestern gesagt ıst, entspricht
der R2 113]; doch strengerer Fassung.

Die ‚Ah-Kap entspricht Kap der Minoritenregel.
tıssın soll 1Ne hebreiche un! yute Aufsıicht ben Auffallend
ist der Satz nescıentfes lıtteras noO curent ıtteras discere,
sed attendant quod OIMN12 debent habere spirıtum
Domuinıi ef anctam C]JUS 9perationem ‘efc. Das ist; verbotenus
AuUuS der Minoritenregel CN; aber widerspricht direkt
den Bestimmungen der un:' R2 E15 wonach wenıigstens
jüngere un fähigere Schwestern durch eıne magıstra unfer-
richtet werden sollen.

Die Bestimmungen von Kap über die hi hüu f

können natürlich nıcht AUS der Minoritenregel
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SEeIN. Sıe stehen: jedenfalls in Zusammenhang mıt den teıil-
weise wörtlich entsprechenden Sätzen der und R2 aber

läfst sich nıcht aıt Sicherheit AUuS denselben entnehmen,
welcher‘ der dreı Regeln dıe Priorität zukommt

Kap über die Visıtation ist, besonders wichtig: Der
Visıtator so 11 immer e1ın  ınorıt ach der Vorschrift
des Kardinalprotektors se1n. Seine Aufgabe ist, alle Ver-

fehlungen DE dıe Regel Haupt un! (GHiedern 7, bessern.
Eibenso aollen dıe Schwestern eınen Kaplan mıt eınem

sutb eleumundeten Kleriker als GÜenossen, SOWI1Ee
ZzW el ehrbare Laienbrüder Ur Unterstützung ın ıhrer
TMU (d als Bettler für das oster VO Mıno-
rıtenorden, der ]a schon bısher dıese eu
stellt habe, erbıtten Der Kaplan darf nıcht ohne
seınen (xenossen 1Nns Kloster gehen un! muls sich immer R8

öffentlichen Orten bewegen, er gesehen werden anı
Zaur Erteilung der Beichte, Kommunıon und letz-
ten Olung für Kranke dürfen dıese Kleriıker 1NSs
Kloster eıintreten. Zum Begräbniıs, Seelenmessen,
Herrichtung des Grabes . del darft durch die Ab-
tissım eiıner Anzahl gee1gneter Personen fr in

st gestattet werden. Der Kardinalprotektor
der Minorıten <o 11 ımmer zugleich auch der der
(arıssen sSe1N.

Ehe WI1r RB auf ihren Ursprung untersuchen, mMusSsSeN

WIr mıt einıgen W orten auf das estamen der h Clara
unsere Aufmerksamkeıt richten. Der Hauptgedanke des

Schriftstücks ist die yviederholte und dringende Anempfeh-

\ Man kann \ afz für Satz durchgehen: a} Ostiarıa bıs exequatur
entspricht ganzZ, teilweıse wörtlich, und R2 A Siıt, autem

bıs obseretur. Die Bestimmung über das Thürschlolfs und R
dıe Vorschrift über den Nacht- un Tagverschluls tindet. sich NU. ın

Rös C) Cayveant bıs congruenter wörtlich uınd RS d) e OMHl-

NıNO bis ecardinalı entspricht 1LUT der Rl 18] (wobelr aber Kap
heranzuzıehen ist); e) Neec nte bhıs CAausa weder 1n R} noch R2

inden ; 81 pro bıs mıinıstrıs wörtlich Rl und 8]; g) Cum
autem bis videantur entspricht der Vorschrift ın und 11}

2) Wadding 11, 299 ff. d}



238 LEMPP,

lung der Armut, ın der die V erfasserin die Krone und den
Miıttelpunkt der Ordensobservanz sieht; Zugleich wird aber
eıne kurze Geschichte der Kegel gegeben, weilche Von Be-
deutung ist. Der Inhalt derselben ist folgender: Nachdem
(lara auf das Beispiel und die Belehrung des F'ranz hın
1uise gethan , habe S1e dem Heiligen freiwillig Gehorsam
versprochen. Darauf habe sich Franz P 11 h G, ent-
weder selbst oder eın den Clarissen
aqls seınen Geschwistern allezeit (s 19
sondere Aufsicht wıdmen. Darauf se1 Clara 1n
dıe Damianskirche AaNSCH , und nachher habe HKranz ihr
eıne e | (f1ormam vıyendi) gegeben, deren Haupt-
inhalt SCWESCH sel, dafs S1e immer In der heiligen Armut
verharren sollten. Und nıcht 1Ur durch Beıispiel un: Pre
dıgt habe S1e ZU  P Beobachtung der helligen Armut CI -

mahnt, sondern auch durch wiederholte h rı
mahnungen. Ziu gyrölserer Ssicherheit S@e1 darum (Hara
dafür besorgt SCWESCH , dafs VO  - Innocenz 111 un seinen
Nachfolgern das Gelübde der heilıgsten Armut durch päpst-
liche Privilegiıen bekräftigt wurde.

Die forma vıyendiı un! professi0 sanctissımae PAaupecr-
tatıs, die VO  - F'ranz gegeben wurde , ıst nach der Meinung
des Schriftstücks offenbar R3 Das zeıgt nicht NÜur die
Stelle : 27 recommendo Sorores iNecas SUCCESSOF1 beatiı
Patrıs Hranciseı et totı Religioni, ut sınt nobis iın ad]uto-
rıum “* eie., sondern besonders die Vorschrift ber die (rüter,
welche die Clarıissenklöster haben dürfen, die R3 Kap
entspricht

Dies Testament der h Clara halte ich aber für e1n
späteres Machwerk AUS folgenden (Gsründen : An sich
würde ich es ohl ur möglich erachten , dafs (!ara den

Ne C1rca supradıctum locum de terra acquirant vel reel-
plant, nısı quantum extrema necessitas PTO horto ad execolenda olera.
poposeerit. S] autfem alıquo tempore PTO honestate ei, renovatione Mo-
naster1] exira septum hort] oOporteret plus habere de terra,, non PeTr-
mittant plus aCcQuIr1, N1sı quantfum extrema necessiıitas poscit. Eit. ılla
terra penıtus on laboretur NeC seminetur , sed SEMPET solıda et 1N-
culta permaneaft.
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Nunsch gehabt hat, dem Hranz nachzumachen mıt
eiınem estament, obgleich die Art, w1e INa mıt dem esta-
ment Kranzens umgegangsch 6 nıcht gerade verlockend
War ZUE Nachahmung, alleın hat addıng das 'Lestament

erst AUS Marıanus (ca 4.60) und ich habe nirgends früher
CHeich Anfang deseine Spur davon finden können

"V’estaments ist eıne e1SsagUNg de HKranz ber den
künftigen uhm der Clarıssen erzählt, welche WITr melınes

issens frühestens U dem Liber conformıtatum kennen

und dıe 1m Munde des Hranz auliserst unwahrscheinlich
ıst. Sachlich unmöglich cheınt mır, dafls Hranz sıch
verpälichtet habe, selbst oder 297 Per Religionem uam  6 für
dıe Schwestern allezeıt dıe CuUra führen, WENNn 11A1 da-

seinNe Haltung dem Bruder Philipp gegenüber in Be-
tracht zieht. als Kranz viele scrıpta ZUI Anempieh-
lung der Armut den (larıssen gegeben habe, ıst beı se1INeEr

(Ganz unmöglichsonstigen Art mıindestens zweifelhaft.
ıst, dals Clara die von Franz ihr gegebene professio pPau-

pertatı 1mM inne des Testaments gesprochen die R®
durch Innocenz 11L und andere Päpste hab bestätigen
lassen. RS annn nıcht unter Innocenz ILl abgefalst se1n,
ınd Honorıus SOWI1€e (xregor haben ausdrücklich R1 als Regel
bestätigt, nıchts anderes.

Wır lassen 4180 das Testament der Clara beı nNnier-
AUS dem Spiel; wäaresuchung über den rsprung der Rä

das Testament echt, wAare es NUur eın Zeugn1s voxn leicht-

Auch der: Bollandıst weils DUr den noch spateren Marcus von
ctaLissabon qals (5ewährsmann für das 'Lestament anzuführen.

s {4  0° Comm. TaCV.
Sanctus adhuc NO  — haens Fratres nNneC SOC10S2) Nam CUuUm 1pse

un Keeclesiam Damianıstatım quası post convers1ionem SUanı ,
gedifecaret239  DIE ANFÄNGE DES CLARISSENORDENS.  Wunsch gehabt hat, es dem h. Franz nachzumachen mit  einem Testament, obgleich die Art, wie man mit dem Testa-  ment  Franzens umgegangen ist, nicht gerade verlockend  war zur Nachahmung, allein 1) hat Wadding das Testament  erst aus Marianus (ca. 1  460) und ich habe nirgends früher  2) Gleich zu Anfang des  eine Spur davon finden können Z  Testaments ist eine Weissagung de  s h. Franz über den  künftigen Ruhm der Clarissen erzählt, welche wir meines  Wissens frühestens aus dem Liber conformitatum kennen  und die im Munde  des Franz. äufßserst unwahrscheinlich  Sl  3) Sachlich unmöglich scheint mir, dafßs Franz sich  verpflichtet habe, selbst oder „per Religionem suam“ für  die Schwestern allezeit die cura zu führen, wenn man da-  gegen seine Haltung dem Bruder Philipp gegenüber in Be-  tracht zieht. . 4) Dafs Franz viele scripta zur Anempfeh-  lung der  Armut den Clarissen gegeben habe, ist bei seiner  5) Ganz unmöglich  sonstigen Art mindestens zweifelhaft.  ist, dafs Clara die von Franz, ihr gegebene professio pau-  pertati  5 d. h. im Sinne des Testaments gesprochen die R*  durch Innocenz III. und andere Päpste hab  e bestätigen  lassen.  R® kann nicht unter Innocenz ILI. abgefalst. sein,  und Honorius sowie Gregor haben ausdrücklich R! als Regel  bestätigt, nichts anderes.  Wir lassen  also das Testament der h. Clara _ bei Unter-  aus dem Spiel; wäre  suchung über den Ursprung der R}  das Testament echt, so wäre es nur ein  Zeugnis von leicht-  E  S  S  1) Auch der Bollandist weifßs nur den noch späteren  Marcus von  Acta SS.  Lissabon als Gewährsmann für das Testament anzuführen.  a.a. O. S. 748. Comm. praev. n. 46,  Sanetus adhuce non hal  bens Fratres nec s0cios  2) Nam cum ipse  cum Ecelesiam S. Damiani  statim quasi post conversionem Suam ,  ®  aedificaret ... de nobis prophetizavit, quo  d Dominus post adimplevit.  Ascendens enim tunce temporis super murum  dietae Ecclesiae, quibus-  dam pauperibus ibi  juxta morantibus alta voce lingua francigena  loquebatur: ,,  Venite et adjuvate me in opere Mo  nasterii S. Damianı,  Dominae ibi, quarum famosa et  quoniam adhuc erunt  sancta conversatione  glorificabitur Pater noster coe-  “ Vgl. dazu Lib. conf.,  conf. 6.  lestis in universa Ecclesia sua san‘cta..de nobis prophetizavıt, GQ UO OmM1Inus post adimplevıt.
Ascendens nNnım LUNC temporI1s up' MUTUU dietae Eccles1ae, Qquibus-
dam pauperıbus ıb1 i1uxta morantibus alta o0Ce6 lıngua francıgena
loquebatur : Venite e1, adjuvate 1ın P Monasteril Damianı,

Dominae bı, quarum famosa eiquonıam adhue erunt
sanctıia conversatıone glorificabitur er noster CO B

c6 Vgl dazu Lib conf.,
conf.
1estıs ın universa Ecelesıa Su san‘cta.
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tertiger Behandlung der geschichtlichen YThatsachen seıtens
des Heıligen.

Bei der Untersuchung ber den Ursprung der
R3 gehe ich davon AUS, dafs H'ranz selbst der 'T ’hat der
Clara Cc1inNne ‘; ormula vıtae, die freilich keine eigentliche kegel
sondern mehr eINeEe erbauliche Krmahnung War, gegeben hat
ıhr Hauptinhalt War eben die Krmahnung ZULF Armut ohl
mıt der bestimmten Weisung, dafls die Schwestern nıchts
haben nd besitzen sollten aulser den Häusern, denen S1e
wohnten und beteten Ich halte es für möglıch dalfs diese
ormula vıtae e1INe mündliche , vielleicht SOSar schriftliche
Billigung vonseıten Innocenz 111 gefunden hat; 1n diesem
Fall konnte Inan diese : ormula ohl privılegıum paupertatıs
nennen * Diese ormula des h Franz Wa VO  b Hugolin
Kap beiseite geschoben un unter Zustimmung Fran-

selbst. durch Rl ersetzt worden, weiche Regel on Clara
InANSCHOMMECN, un Honorius 111 bestätiot worden 1st

1st; den CISENEN Anschauungen Gregoix entsprechend der
(rüterbesitz ireiıgegeben un das charakteristische Merkmal
der AÄArmut durch das der strengsten Klausur erseizt W eenn
1U  } aber die tormula vıtfae den Clarıssenklöstern keine
offizielle Geltung mehr haftte , wurde S16 doch hoch
achtet un die iıhı ausgesprochenen Anschauungen WUTL-
den zunächst Von Clara selbst festgehalten und verbreiteten
sich VvVon Assısı AUS durch ECIZENE Sendlinge weıtem
Umkreis Sie frühe schriftlich nxıert un gelten
ohl auch als Konstitutionen der Clara Obeleich die Ver-
suche der öhmischen Agnes, die ';ormula V1itTae mıt 7i

verschmelzen 1238 uUun! 1243 scheiterten, wurde doch dıe
formula Vıfae oder ihr entsprechende Institutionen der
Cara verschiedenen Clarissenklöstern frei willig beobachtet
as bezeugt das Schreiben Innocenz VO 15 Aprıl 1253,
111 welchem die I institutıo Franeciseci für dıejenıgen

1) S ben S 156 f un!| 1961
2) 5 ben 199
3) S ben 199
4) S ben 202— 208
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Clarissenklöster als verbindlich bestätigt wurde, welchen
S1C scechon bisher gehalten worden Se1

Wenn anı R3 fast plötzlich 18881 Jahr 1252 auf-
taucht und vVvoxn Kardinal Raynald nd dem entsprechend
auüch Von Innocenz a{s „10rma viyendi AL modus sanctae

unıfatıs et altissımae paupertatıs, Q UAaL Pater Hrancıscus
verbo et. SCr1pP{0 tradidit *‘ bezeichnet erhebt sich zuerst,
die Frage::

1Ss dıe VO Hranz unter Innocenz 1AA DG
gebene ormula vıtae, dıe vA Hugolın be1ı-
seıte gestellt worden ist?

DennDiese rage ist. unbedingt 7 ver  C111 H6

RS kann absolut nıicht VOT 1223 h der Abfassung der

Minoritenregel vertalst worden SCIN, der S16 allem nach-
Darüber annn Sal eıne Frage Se1ingebildet 1st

Man kann aber weıter iragen
1S%t 16© nach R! und ach 123 von KFranz
etwa KL Clara besonders abgefalste Regel“*
bestimmt neben AÄAssısı Zı gelten?

Auch diese Frage ist Tf 6} Schon AUS all-
>  IM  CHh Gründen: W enn mıt Franzens Genehmigung
und päpstlicher Bestätigung acceptiert Wa  x  7 konnte WFranz
nıcht e1INe Privatregel daneben aufstellen ; das WAaTle geradezu

Auflehnung ZEWESCH UÜberdies sind vJıele Bestimmungen
der RS da{fs S16 nıcht VO Hranz tammen können dahin
rechne ich VOr allem Kap Be1 der Stellung, dıe H’'ranz

>  O den Bruder Philıpp einnahm , beı dem Wortlaut der
Minoritenregel un 1223, bel der Stellung der Konservatıyen
untfer den Minorıiten späterer P  eıt kann Franz Kap
der R3 nicht geschrieben haben Auch WAare der Streıt der
Minorıten ber das Betreten der Clarissenklöster und. die

päpstliche Entscheidung VO.  H SAaNZ unerklärlich WeiN

Franz selbst vorher Kap geschrieben hatte Kap

E
2) Das ıst, die gewöhnliıche Meinung der Historiker, W ad-

dın  Ta  n Sg Sbaralea’s 7 5

3) ‚ben 212
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und miıt ihrem scharfen Widerspruch invol-
vierten , wenn Hranz ach 1219 S1e schrieb, eine direkte
Auflehnung Hugolin. Die Bestimmungen ber die
dienenden Schwestern Kap 4r besonders aber dıe in Kap
vorausgesetzie Institution eines Klosterprokurators, die als

erst durch R2 114| geschaffen worden War, sefzen
notwendıg das Bestehen der R2 VOTAUS.

Ks ıst MI1r qa ls0 nıcht zweıfelhaft, dals S
w1ıe S1e€e uUuns vorlıegt, erst ach 1247 abgefalst
worden L

Kıs erhebt sıch 1U  } aber dıe drıtte Frage:
ıst RS eine Überarbeitung der VO Kranz
gegebenen ormula vıtae?

Formell dürtfte ohl auch das verneınen SeIN,
ennn R3 verrät nıchts mehr VO  —_ dem „ POtUS lactıs““, den
F'ranz gegeben hat; 6S ist eıne geordnete Regel und ZWar

lediglich eıne Überarbeitung der Minoritenregel VOon 12923
Dem Inhalt ach aber scheint CS INır doch möglich, Ja

recht wahrscheimlich, dafs jer der Versuch der Agnes
von Böhmen fortgeführt, bzw. wiederholt ist, die alte formula
vıtae, wenıgstens ihre Anschauungen und Grundsätze,
mıft un R2 verschmelzen. Im allgemeınen stellt Ja
R® eher eine Milderung als eine Verschärfung VON und
R2 dar (vgl. besonders Kap D y auch 3 ber 1m Punkt

sind die Bestimmungen der R3 offenbar KaNZz
entsprechend den strengen bisher VO.  \ Clara selbst und ihren
speziellen Anhängerinnen beobachteten Gewohnheiten In
Kap 16 der RS endlich treten auch die eleemosynarı1
auf (aber als eIN Institut, das schon. bisher bestanden hatte),
die ach der Liegende der Clara weıt früher schon Von

ihr benutzt worden und dıe auch fast notwendıg sınd,
WO Sar eın Kıgentum vorhanden ist

Wenn DU dem ıst, WwWeNnn also 1n die schon
bisher ın mehreren Clarıssenklöstern, jedenfalls
ı1n Assısı selbst, beobachteten, auti Franzens for-

Freilich uch da zeıgt Kap schon 1Ne Inkonsequenz.
2) oben. 5. 219f
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mula vıtae zurückgehenden Gewohnheiten mıt
der bisher offiziell alleın geltenden Regel VeTr-

schmolzen sınd, wWeNnn überdies durch ormelle An
näherung der Regel dıe Minoritenregel der
x eıst des h. Franz noch besonders der Regel e1nN-

gepfilanzt schıen, annn ist eESs auch begreiflich, w1e

Raynald und Innocenz die R‘ kurzweg mıt
der VO Kranz VOrLr langer el yegebenen ormula
vıtae identıfızıeren, w1e sSıe somı1ıt | a$ HKranz
zurückführen konnten Wa  N thatsächlich durch-

unrichtig ıst.
In der Form, w1e R3 Vor uns hegt, ist Ss1e sicher erst

7zwiıischen 1247 und 1252 wahrscheinlich erst ab-

gefalst worden.
Gerade durch diıese WHorm aber un durch den Inhalt,

SÜ weıt gegenüber Neu ıst , durch das priviılegı1um
paupertatıs, wurden Numl die (Yarıssen erst vollends ZaNZz
der „zweıte Orden des Kranz“, welche Bezeichnung,
S: lange galt, YahZ unzutreffend War, und es  N ıst, nıcht
7ı verwundern, dafs bald R völlig verdrängt hat.

RS Wr zunächst, WIe schon hervorgehoben, Nur für das
Stammkloster in Assısı gegeben, wurde aber sogleich auch
VvVon den Klöstern angenommen, welche bisher schon den

Anschauungen un Gewohnheıten der Clara gefolgt AFrCcIL

Kıs konnte aum anders se1ln , alg dals dıese Klöster bald
allein als dıe echten Clarissenklöster galten. Die, welche 4

Rl oder R2 festhielten , mögen mıt der Zeıt Benedik-
tinerinnenklöster geworden SseIN. i)ıe weıtaus orölste Zahl
aber hat sich allmählich Al R®S angeschlossen.

Wenn WIr dıe Anfänge des Clarissenordens, wıe S1Ee 1mMm

bisherıgen geschildert wurden, überblicken, sofort
die Ahnlichkeit mıiıt den Anfängen des ersten un: drıtten
Ordens des Hranz in dıe Augen, aber auch die in mMaln-

chen Zügen. nıicht 7ı verkennenden Unterschiede. Inter-
essant ist besonders 7 sehen , wıe vorsichtig, J2 wiıe mıils-
rTauisch 1InAa.  — vonseıten der Kurie dem vonmn F'ranz auch In

Ihnen nach natürlıch auch dıe Legende der Ara
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der formula vıitae der Clarissen nıedergelegten Ideal völliger
Armut gegenüberstand.

Interessant ist auch Zı verfolgen, WI1I6 gewaltthätig 100093238

auch hıer WI®e anderwärts (z Sachen des bekannten
JLestaments) mıt den ÄAnordnungen und Willensäufserungen
Franzens umMSseSaNSCH isSt 119 seizt eintach Regel
beiseite und zZwängt durch eE1Ne ofhizıelle KRege] die (larissen

das alte Geleise des seıther üblichen Klosterlebens
Die VO  — Franz ausgehende Bewegung hatte eben

VOLN Anfang eLWAas Verdächtiges erinnerte die Ketzer
und ihre FWForderungen, darum wurde S16 aui allen Gebieten
Von der Kurie die Zügel SC un
Mönchs- bzw Nonnenorden begraben“; das geschah
DIS 1223 Allein die von F'ranz ausgehende Bewegung War

stark sehr on en Zeitströmung getragen
als dalfls S1IC selbst VO  m der Kuriıe AUS hätte leicht gebannt
werden können un S! ETa  ” sich das Ideal der Armnut
der Stolz aller JünWE un: Jüngerinnen des h E'ranz
schlhielslich doch (Jarıssenorden päpstliche Bestätigung,
freilich erst als schon längst Wege en gefunden arech,
dıe Strenge der WForderung Zı umgehen Und VLn auch
Jetzt och der Anschlufs die alte Armutsforderung trofz
aller Umgehungsgelegenheit ziemliche Härte iM S1C.
schlolfs, fanden „ die ALIN: Frauen “ ihren reichen ohn

der Fülle deı Privilegien , deren x16 durch völlige
Angliederung den Minoritenorden teilhaftig wurden

um Schlufs 1109 och 11 kurze Aufführune der
Namen, welche den Clarıssen gegeben wurden das Ge-
sagte bestätigen Die alteste Bezeichnung deı Clariıssen
Minoritenkreisen War offenbar dıe „der ATLTINE Frauen “
(pauperes dominae) Der älteste Name, der sich St-
lichen Urkunden hindet, ist. der VOonmn Hugolin gebrauchte
„ Ordo domiınarum Mariae de Damiano de Assısıo “

1 Vgl NnE1INE Abhandlung. 111 den e0 Studien W ürttem-
berg.Z 223—284, über die Anbahnung der ranzıskanerreform.

So Jordan VO  — Giano - Kap B3d und der altesten AÄAn-
tonıuslegende Monum. Portug. er. I’

3) Potth 6179
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Ist dıe erstere Bezeichnung Von der Armut als dem uUr-

sprünglıchen Unterscheidungsmerkmal der Clarissen
MmMeN, diıe zweıte VO  a dem ersten Lokal, ın dem S1e wohnten,

drückt die bald aehr häufige Bezeichnung „ Moniales 1IN-

elusae “* oder „Treclusae ““ das durch den Clarıssen auf-

gedrückte Unterscheidungsmerkmal der Klausur 4us Dıie

übrıgen Bezeichnungen der Schwestern sind meıst irgendwıe
zusammengesetzt AUS den bısher genannten : ‚„ Pauperes -
nıales reclusae “* oder „inclusae “ » oder auch ‚, Moniales 11 -

elusae Damıanı Assısiatıis"“ oder „Pauperes moniales 1N-
IDie solenne Bezeichnung, w1eeliusae Ordiniıs Damıanı “

S1€e besonders 1n den RBullen „ Relig10sam vıtam ““ gebraucht
wird,; ist. offenbar die ‚„Ordo monastıicus quı sxecundum Deum
et Benediceti Regulam a institutionem Monialium inclu-
Sarum Damıanı Assıs. institutus EsSsSe dignoscitur ““ oder

kürzer einfach „Ordo Damıianı“ Der Name ‚, DOrores
ınores** wird einmal iın einem päpstlichen FErlafs gebraucht
später aber ausdrücklich verboten
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